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Telegraphiſche Depeſchen.
Teplitz, d. 22. Auguſt. Das Befinden des Kaiſers

iſt ein ununterbrochen gutes. Se. Majeſtät hat an den
Bürgermeiſter Uherr folgendes Handſchreiben erlaſſen
„Nach der ſchweren Mir vom Allmächtigen auferlegten
Prüfung war es Mir wohlthuend, daß zur Wiederherſtellung
Meiner Geſundheit das Mir ſchon ſeit Meiner Jugend ſo
liebe Teplitz ausgewählt wurde. Hier angelangt, iſt Mir,
vor Allem in Erinnerung Meines unvergeßlichen in Gott
ruhenden Königs und Herrn Vaters, deſſen Gedächtniß
auf eine Meinem Herzen ſo unendlich wohlthuende Weiſe
bewahrt wird, ſchon beim Empfang und während Meines
ganzen Aufenthalts, namentlich auch durch die perſönliche
Fürſorge einer großen Anzahl hieſiger Einwohner aller
Stände, ſoviel Freundlichkeit und Theilnahme gezeigt
worden, daß es ein Herzensbedürfniß für Mich iſt, Allen
denen, die Mir dieſe Geſinnungen entgegengetragen haben,
beim Scheiden von Teplitz Meinen tiefgefühlten Dank
hiermit auszuſprechen, welchen Jch Sie, Herr Bürger
meiſter, erſuche, zur öffentlichen Kenntniß bringen zu
wollen. Teplitz, den 22. Auguſt 1878. Wilhelm.“

Teplitz, den 22. Auguſt. Kronprinz Rudolf von
Oeſterreich traf Mittags 12 Uhr hier ein, wurde namens
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm von deſſen General
adjutanten, dem Generallieutenant v. Steinäcker, am Bahn-
hofe begrüßt und von der Bevölkerung auf das Feſtlichſte
empfangen. Sofort nach der Ankunft im fürſtlich Clary
ſchan Schloße erhielt der Kronprinz den Beſuch des Groß
herzogs von Baden. Um 2 Uhr begab ſich der Kronprinz
in preußiſcher Uniform in das Herrenhaus wo ihm der
Kaiſer bis zum Flur entgegenkam. Die Begrüßung des
Kaiſers und des Kronprinzen war außerordentlich herz
lich, der Beſuch des Kronprinzen bei dem Kaiſer dauerte
bis 3 Uhr.

Potsdam, d. 22. Auguſt. Der König von Holland
traf heute Nachmittag 4 Uhr 7 Minuten in Begleitung
Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen, welcher mit dem Prin
zen Heinrich von Preußen den König in Wildpark be
grüßt und von dort herbegleitet hatte, hier ein. Zum
Empfange auf dem Bahnhofe waren die Prinzen Karl
und Friedrich Karl von Preußen, der Prinz Heinrich der

Niederlande, der Erbgroßherzog von Oldenburg der Her-
zog von Connaught, der Prinz Auguſt von Württemberg
und der Erbprinz von Meinigen anweſend. Der König
der Niederlande trug die Uniform ſeines preußiſchen Hu-

ſaren Regiments (2. Weſtfäliſche Nr. 11), ſowie ein
preußiſches Ordensband. Die preußiſchen Prinzen hatten
ihre niederländiſchen Orden angelegt. Eine Abtheilung
des 1. Garde- Regiments z. F. war als Ehrenwache auf-
geſtellt. Bei der Ankunft des Königs intonirte das Mu-
ſikkorps die niederländiſche Volkshymne. Nach der Be-

Halle, Sonnabend den 24. Auguſt. [Mit Beilagen. 1878.

grüßung der Prinzen und der Vorſtellung der Suiten be
ſichtigte der König die Ehrenwache und begab ſich darauf
mit dem Kronprinzen in einem vierſpännigen Wagen
nach dem Stadtſchloß, wo derſelbe in den Gemächern
Friedrichs des Großen Wohnung nahm. Später erfolgten
die gegenſeitigen Viſiten. Um 7 Uhr findet im Neuen
Palais Familiendiner ſtatt.

Wien, d. 22. Auguſt. Der Kaiſer hat dem kaiſer
lich deutſchen außerordentlichen Geſandten und bevoll-
machtigten Miniſter in Athen, Geh. Legationsrath v. Rado-
witz in Berlin, den Orden der eiſernen Krone erſter Klaſſe,

dem Wirkl. Geh. Legationsrath Bucher in Berlin das
Großkreuz des Franz Joſefs Ordens, den Legationsräthen
Dr. Buſch und Dr. v. Jasmund, ſowie dem Oberſt-
lieutenant Blume daſelbſt den Orden der eiſernen Krone
zweiter Klaſſe, dem Legationsſekretär Grafen Herbert
Bismarck den Stern zum Komthurkreuz des FranzJoſefs
Ordens, dem Legationsrath v. Holſtein das Komthurkreuz
des FranzJoſefs-Ordens mit dem Stern, den Legations-
ſekretären v. Bülow und Graf Rantzau den Orden der
eiſernen Krone dritter Klaſſe verliehen.

Kiel, d. 22. Auguſt. Der ſchles wig- holſteiniſche
Provinzial-Landtag hat beſchloſſen, ein Geſuch an Se.
Majeſtät den Kaiſer zu richten, daß der Sitz des Oberprä
ſidiums in Kiel belaſſen werde. Die deutſche gedeckte
Corvette „Sedan“ iſt in Dienſt geſtellt worden. Die
ruſſiſche Panzercorvette „Knäs Pojarski“ iſt heute von
hier nach Kronſtadt zurückgekehrt.

Brüſſel, d. 22. Anläßlich der Feier der
ſilbernen Hochzeit des Königs und der Königin wurde
heute ein feierliches Tedeum abgehalten welchem ſämmt
liche belgiſche Biſchöfe beiwohnten. Jn dem königlichen
Palais finden zahlreiche Empfänge ſtatt die auswärtigen
Mächte ſind durch außerordentliche Abgeſandte vertreten.

Die Stadt iſt mit Fahnen feſtlich geſchmückt; für den
Abend iſt eine allgemeine Jllumination in Ausſicht ge
nommen.

Paris, d. 22. Auguſt. Bei einem geſtern in Laon
ſtattgehabten Banket hielt der Miniſter des Auswärtigen,
Waddington, eine Rede, in welcher er auch der manig-
fachen Ausſtellungen und Angriffe, die der Berliner Ver
trag erfahren, Erwähnung that und dieſelben als unge
rechtfertigt bezeichnete. Der Augenblick, den Ver-
trag als Ganzes zu würdigen, ſei noch nicht gekommen.
Dieſer Augenblick könne erſt dann eintreten, wenn der
Vertrag vollſtändig ausgeführt ſei. Der Vertrag ſei das
Werk einer ausgleichenden Transaction, durch welche die
Mächte, indem ſie den vollendeten Thatſachen volle Rech-
nung trugen, eine Menge ſich entgegenſtehender und be
kämpfender Anſprüche, Ziele, Rückforderungen und Gegen
wirkungen auszugleichen ſuchten. Waddington ſagte, er

glaube, der Vertrag ſei eine billige und verhältnißmäßig
dauerhafte Löſung der orientaliſchen Frage, aber unter der
Bedingung, daß er vollſtändig und loyal in allen Be
ſtimmungen ausnahmslos ausgeführt werde. Frankreich
werde in dieſer Richtung das Möglichſte thun. Darauf
ſprach St. Vallier und bezeichnete als ſeine vornehmſte
Aufgabe, ein gutes Einvernehmen zwiſchen Frankreich und
Deutſchland herzuſtellen. Er könne verſichern, daß er bis
jetzt ſeinen Zweck habe erreichen können.

Havre, d. 22. Auguſt. Die Königin Chriſtina von
Spanien iſt geſtorben.

Wien, d. 22. Auguſt. General Javanovic meldet
aus dem Lager bei Stolac, daß am 21. Auguſt die Stel
lungen der Jnſurgenten vor Stolac nach einem mehrſtün-
digen heftigen Gefecht durch die dritte und einen Theil
der zweiten Gebirgsbrigade genommen und die Verbindung
mit der in Stolac eingeſchloſſen geweſenen Beſatzung her
geſtellt wurde. Die bisher konſtatirten Verluſte betragen
10 Todte und 32 Verwundete. Der Verluſt der Gegner
iſt ſehr groß. Mehrere Jnſurgentenchefs, darunter Haſſan
Risman Begovic, ſind gefallen. Nach den aus Sarajewo
eingetroffenen Nachrichten fielen den kaiſerlichen Truppen
bei der Einnahme von Sarajewo unter den erbeuteten
Trophäen 27 Kanonen, darunter auch mehrere Krupp'ſche
rer viele Waffen, Fahnen, große Quantitäten

unition c. in die Hände.
Wien, d. 22. Auguſt. Meldungen der „Polit.

Korreſp.“: Aus Serajewo von geſtern: Sämmtliche
fremde Konſuln befinden ſich unverſehrt und haben dem
Armee-Kommandanten Philippovich ihren Beſuch gemacht.

Aus Konſtantinopel: Der Abmarſch der ruſſiſchen
Garden beginnt erſt am 27. d. Mehemed Ali Paſcha iſt
auch mit der Miſſion, die Grenzregulirungs-Schwierig-
keiten zwiſchen der Pforte und Serbien und Montenegro
auszugleichen, beauftragt worden.

eſth, d. 21. Auguſt. Die Garniſon von Peſth
ſoll abrücken. und die Hauptſtadt eine Honvedgarniſon er
halten. Es verlautet, mit Serbien ſei eine Konvention
behufs Durchmarſches der Truppen gegen Novibazar ab-
geſchloſſen.

Belgrad, d. 22. Auguſt. Nachdem die Beſchlüſſe
des Berliner Kongreſſes bezüglich Serbiens amtlich publi
zirt worden ſind und eine Proklamation des Fürſten
offiziell die Wiederherſtellung des Friedens angekündigt hat,
begeht das Land heute die Feier ſeiner Unabhängigkeit.

London, d. 22. Auguſt. Dem Reuter'ſchen Bureau
wird aus Konſtantinopel vom 21. d. gemeldet Derwiſch
Paſcha habe den Einwohnern von Batum mitgetheilt,
daß die Ruſſen am 27. d. in dieſe Stadt einziehen würden
die Behörde habe bekannt gemacht, daß Schiffe ankommen
würden um diejenigen hinwegzuführen, welche nicht in
der Stadt bleiben wollten.

Das Teſtament der Hutsherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung.)
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„Nein nein entgegnete er in dumpfem Ton i den ihres Sohnes in Empfang genommen da meine theure
habe das Packet gefunden und geöffnet, und würde Dir dies
Alles jetzt nicht ſagen, wußte und fühlte ich nicht, daß meine
Tage gezählt ſind!“

„Du wirſt geneſen, mein Sohn!“ erwiderte ich ihm
ſchnell. „Bei der Geſchicklichkeit Deiner Aerzte, bei der ſorg-
fältigſten Pflege

„Es mag ſein, Mutter antwortete er leiſe, denn die
Aufregung und Anſtrengung hatte ſeine Kräfte ermattet, „in
dem Fall aber vergiß, was Du aus meinem Munde ver-
nommen

„Carl, bedarf es dieſer Mahnung!“ rief ich mich zu
ihm niederbeugend, denn nun wußte ich, daß er ein Unrecht

eine ſtrafbare Handlung begangen.
„Mutter, es giebt in jedem Menſchenleben dunkle

Stunden ſprach er kaum hörbar, „und es liegt doch etwas
Wahres in den Worten: „Führe uns nicht in Verſuchung!“

Jetzt aber laß mich, ich bin krank, ſehr krank und
ſein Haupt der Wand zuwendend, ſchloß er die Augen.

Dieſer Mittheilung folgte längeres Schweigen, während
deſſen die Kranke wie die jungen Mädchen ihren Gedanken
nachhingen und Johanne ſich eines Gefühls von Beſchämung
nicht erwehren konnte, daß ſie vor ſo wenigen Augenblicken
Daniela gegenüber ihren Bruder noch ſo hochgeſtellt hatte.
Dieſe, welche in dem wechſelnden Ausdruck der Geſichtszüge

ihrer Freundin deren Gedanken geleſen, ſchlang liebevoll den
Arm um ihre Schultern, während die Frau Rechtsanwalt das
Schweigen unterbrechend, ſagte:

„Daniela, Johanna hat mir dieſen Morgen von der
nerwarteten Entdeckung erzählt, die Herr Reichswald in Be

zug auf Dich in Montreux gemacht und da Dir auf dieſe
Weiſe die verbrannten Dokumente erſetzt ſind

„Liebe, gute Frau Rechtsanwalt bat Daniela, die
Hände der aufgeregten Matrone erfaſſend, „beunruhigen Sie
ſich keinen Augenblick länger über dieſe verlornen Papiere,
die ich allerdings mit unbeſchreiblicher Freude aus den Hän-

Mutter ſie für mich geſchrieben und beſtimmt hatte!“
„Meine Ruhe iſt ſeit dem Augenblick, da ich ſeinen Tod

vernommen, wiedergekehrt,“ antwortete mit einem ſchweren
Seufzer die Matrone „und ſeit jener verhängnißvollen Mit-
theilung habe ich ihn nicht wiedergeſehen. Jn ſeinem Zu
ſtand war eine gefährliche Verſchlimmerung eingetreten mich
aber hatte die fortdauernde Angſt vor Entdeckung in ein hef-
tiges Fieber verſetzt, und ich dachte und ſah nur meinen Sohn,
den allgemein bekannten und hochgeehrten Rechtsanwalt Braun,
gemeiner Verbrechen, des Diebſtahls und der Veruntreuung
angeklagt

„Mutter!“ rief unter Thränen die arme, hinſichtlich ihres
Bruders ſo bitter enttäuſchte Johanna.

„Es iſt, wie ich ſage
„Frau Rechtsanwalt unterbrach ernſt Daniela, „das,

was Sie aus dem Munde Jhres Sohnes vernommen, würde
ohne Zweifel ſein und Jhr Geheimniß geblieben ſein, falls
er geneſen wäre, wer aber ſollte ihn denn, da ohne Beweiſe,
ſeiner Schuld anklagen können, wenngleich ich Jhnen nicht
verhehlen darf, daß mein Onkel und Herr Vollrath über den
Brand in Jhrem Hauſe, da Erſterer das Packet und die
Handſchrift meiner Mutter geſehen, ihre beſonderen Gedanken
hatten, und wie ich nun einſehe, auch darin das Richtige ge
troffen. Ich kenne jetzt den Jnhalt des Packetes, laſſen wir
alſo die Sache vorläufig, nein, lieber für immer ruhen, denn
nie werde ich ohne Jhre Erlaubniß von Jhrer Mittheilung
Gebrauch machen. Uebrigens werde ich wahrſcheinlich an
meinem Geburtstag Erſatz für den gehabten Verluſt erhalten,“
und Daniela erzählte in wenigen Worten die Thatſachen,

welche ſich auf das geheime Fach im Silberſchrank bezogen
und ihre Zuhörerinnen mit der größten Ueberraſchung ver
nahmen.

Nach kurzer Pauſe erwiderte die Kranke:
„Aber, Daniela, wenn nun Deine Mutter in dem Fach

Dir die Mittheilung hinterlaſſen, den Händen meines ver
ſtorbenen Sohnes jene Dokumente anvertraut zu haben

„Nein, nein, Mutter das wird nicht der Fall ſein,“
rief eifrig und lebhaft ihre Tochter, „dann hätte Carl Dir
nicht geſagt, daß er das Packet gefunden.

„Du haſt Recht, Johanna,“ antwortete zuverſichtlich die
junge Gutsherrin, „und ich werde wahrſcheinlich die Anzeige
meiner Mutter finden, daß ſie beabſichtigt, ihrem Rechtsan
walt es zu übergeben. Der Tod hat ſie verhindert, dies zu
thun aber nun noch einmal, ſchweigen wir von dem ſo
viel genannten Packet und laſſen Sie uns vorläufig nur an
Jhre Geneſung denken. Sobald Sie das Haus verlaſſen
dürfen, hoffe ich Sie und Johanna auf längere Zeit in
Stromberg zu ſehen, wo ich Sie nach beſten Kräften pflegen
werde und auch die Landluft zu Jhrer Geneſung und Stärkung
gewiß beitragen wird!“

Jhrem Beſchluß gemäß verweilte Daniela die nächſten
Tage im Hauſe der Frau Rechtsanwalt wo ſie, ſo viel ſie
konnte, Johanna in den ſchweren, ihr obliegenden Pflichten
unterſtützte, obgleich auch die auswärtigen Geſchwiſter ſich bei
der Nachricht des Todes ihres Bruders eingefunden. Erſt
nach der unter großer Betheiligung von Verwandten, Freunden
und Collegen ſtattgehabten Beerdigung ihres Vormundes ver
ließ ſie das Trauerhaus wo zur Freude und Ueberraſchung
ihrer Kinder die Geneſung der Kranken raſche und dauernde
Fortſchritte machte.

22.

Unter den letzten Vorbereitungen für die ſo lieben Gäſte,
welche Daniela in ſtiller, freudiger Erregung traf, die ihren
ſcharfbeobachtenden Hausgenoſſen nicht entging, rückte der
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London, d. 22. Aug. Nach einer Meldung des
Reuter'ſchen Bureaus aus Bombay vom 21. Aug. iſt der
Thronfolger von Kabul am 17. d. geſtorben. Möglicher
weiſe würde die Abreiſe der britiſchen Geſandtſchaft, welche im
September nach Kabul gehen ſollte, hinausgeſchoben.

London, d. 22. Auguſt. Bei einem geſtern in
Liverpool ſtattgehabten Banket hielt der Staatsſecretär
des Jnnern, Eroß, eine Rede, in welcher er der Hoffnung
Ausdruck gab, daß der nunmehr geſicherte Frieden ein
dauernder ſein werde. Es ſei jetzt die erſte Pflicht der
Regierung, die Ausgaben für den Staat ſo viel als mög
lich einzuſchränken,

London, d. 22. Auguſt. Wie der „Times“ aus
Belgrad, den 21. d., gemeldet wird, hat Fürſt Milan
eine Proclamation erlaſſen, in welcher die Unabhängigkeit
Serbiens und die Verſetzung der Armee auf den Friedens
fuß verkündigt wird. Wie verlautet, wird ſich der erſte
Lord der Admiralität, Smith, demnächſt nach Cypern zu
einer Jnſpection begeben.

New-Orleans, d. 22. Auguſt. Das gelbe t
lehat ſich bis in das untere Miſſiſſippithal verbreitet.

Sterblichkeit hat abermals zugenommen, auch viele Neger
ſind von der Epidemie ergriffen worden.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 22. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer

haben geruht: dem Oberſt- Lieutenant z. O. Puttkammer,
beauftragt mit Wahrnehmung der Vorſtandsgeſchäfte der
Gewehr-Reviſions- Kommiſſion in Suhl, den Rothen Adler-
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife ſowie dem Landrath
Bödiker zu M.-Gladbach die RettungsMedaille am Bande
zu verleihen.

Der Kronprinz begab ſich geſtern Morgen gegen
11 Uhr, bald nach der Rückkehr von Homburg, nach Lichter
felde und beſichtigte die Haupt Kadettenanſtalt daſelbſt.
Se. kaiſerl. Hoheit richtete bei dieſer Gelegenheit an
die Offiziere, Lehrer und Kadetten nachfolgende Anſprache

Mein erſter Gang nach ſoeben erfolgter Rückkehr gilt der Be
grüßung der Herren Offiziere und Lehrer, ſowie der Kadetten in den
vor wenig Tagen bezogenen Räumen der Haupt KadettenAnſtalt,
während die eigentliche Feier ihrer Einweihung erſt nach völliger
Wiederherſtellung Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs erfolgen wird.
Möge der Geiſt, welcher von Alters her dieſe durch Meine Vorfahren
egründete und ſtets mit beſonderer Vorliebe gepflegte Pflanzſtätteer Offiziere auszeichnete, in richtiger Erkenntniß der Anforderun-

en unſerer Zeit, zu reichſter Entfaltung gelangen! Und wie wen
n den kürzlich verlaſſenen Räumen der Erſatz der preußiſchen

Armee ſich heranbildete, ſo möge hier fortan für das deutſche
Heer eine Saat erſtehen, welche fern von aller Engherzigkeit, und
den Sinn auf das Ganze gerichtet, eine wahre Stütze für Kaiſer und
Reich immer bereit iſt, dem Vaterlande zu dienen.

Nach 1 Uhr kehrte der Kronprinz in das Neue Palais
bei Potsdam zurück.

Mit Rückſicht auf die Beurlaubung mehrerer Staats-
miniſter iſt die Frage aufgeworfen worden, welche hohe
Staatsbeamte bei den Vermählungsfeierlichkeiten
den Fackeltanz ausführen werden. Nach der Tradition
werden, wo die aktiven Staatsminiſter behindert ſind,
theils die inaktiven, theils Generale mit dem Titel „Ex-
cellenz“ berufen, um an der Ceremonie Theil zu nehmen.
Bei der am 24. d. M. ſtattfindenden Vermählung werden
folgende aktive Staatsminiſter zugegen ſein: Graf zu
Stollberg, Graf zu Eulenburg, Maybach, Hobrecht, v. Ka
meke, v. Stoſch, Hofmann. Da der Tanz aber von 12
Perſonen ausgeführt wird, während nur ſieben aktive
Staatsminiſter zugegen ſind, ſo vermuthet man, daß zur
Theilnahme noch die Staatsminiſter v. Patow, Otto v. Man-
teuffel, Dr. Achenbach und zwei Generale befohlen werden.

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von
Sachſen-Meiningen ſind bereits vor einigen Tagen
aus Scheveningen nach Potsdam zurückgekehrt.

Vor der Nationalgalerie ſoll bekanntlich noch das
Reiterſtandbild König Friedrich Wilhelms IV., als
des Beſchützers der Künſte und des Stifters des benach-
barten Neuen Muſeums, ſeinen Platz finden. Seit etwa
zwei Jahren beſchäftigte man ſich an maßgebender Stelle
mit der Frage, ob das Monument beſſer oben, auf der
Höhe der mächtigen Freitreppe, oder unten auf dem Platze
vor der Nationalgalerie Aufſtellung erhielte. Wie erin-
nerlich, wurden vor beinahe einem Jahre gleichzeitig auf
beiden Stellen zwei proviſoriſche Reiterſtandbilder des ver
ſtorbenen Königs in Gyps aufgeführt, um nach der Wir-
kung auf das Auge die Frage zur Entſcheidung zu bringen.
Dieſer Tage nun hat der Kronprinz die viel erörterte

Angelegenheit dahin erledigt, daß das Denkmal oben auf
der Freitreppe, die ihrer ganzen Anlage nach jedenfalls
auf ihrer Höhe noch eines wirkungsvollen plaſtiſchen
Schmuckwerkes bedarf, aufzuſtellen ſei. Der Bildhauer
Profeſſor Calandrelli, dem die Arbeit des Monuments über
tragen iſt, wird nun rüſtig an's Werk gehen, und gleich
zeitig darf man erwarten, daß jetzt, nachdem die vorſtehende
Entſcheidung erfolgt iſt, in ſchnellerem Tempo mit der
Regulirung des noch immer recht wüſt ausſehenden Platzes
vor der Nationalgalerie vorgegangen werde.

Der Platz für das Denkmal der Königin Luiſe
im Thiergarten iſt nunmehr endgiltig feſtgeſetzt und be
reits für ſeinen Zweck vorbereitet. Derſelbe liegt links
des verlängerten Ahornſteiges und iſt durch einen Waſſer
arm von dem Platz, auf dem das Denkmal Friedrich Wil
helm III. ſeine Aufſtellung gefunden hat, getrennt. Die
Stellung der beiden Standbilder zu einander wird ſo ſein,
daß der König ſeiner Gemahlin das volle Geſicht zuwen-
det, während die Königin nach Weſten zu blickt; der vor
einem der beiden Denkmäler ſtehende Beſchauer wird das
andere Standbild durch eine Lichtung erblicken. Der
Platz des Luiſendenkmals ſelbſt, ein Halbkreis, iſt nach
hinten zu durch einen feſten Hintergrund von Koniferen
und Laubgehölz eingefaßt, der vor Allem die ſtörende
Durchſicht nach der nahen Thiergartenſtraße verhindern
und den Denkmalplatz von der Luiſeninſel abſchließen
ſoll. Der Platz liegt etwa 1 Meter höher wie der Weg
und werden ſpäter Stufen zu demſelben hinaufführen.
Jenſeits des Ahornſteiges iſt ein zweiter Halbkreis errich-
tet, deſſen Ecken bereits mit Koniferengruppen beſetzt
ſind, während reiche Blumengruppen die Mitte deco
riren ſollen.

Die Vorlegung von Geſetzentwürfen und da-
mit verwandtem Material an den Bundesrath geſchieht
fortan durch den Stellvertreter des Reichskanzlers,
Otto Grafen zu Stolberg, dagegen ſcheint es, als werde
die Vertretung gegenüber dem Bundesrath ſich nicht auf
die Leitung der Plenarſitzungen erſtrecken. Obwohl Graf
Stolberg laut Geſetz befugt und berufen wäre, für den
Kanzler den Vorſitz in den Bundesrathsſitzungen zu über-
nehmen, ſo beläßt er die Leitung der Sitzungen thatſäch-
lich bei dem Präſidenten des Reichskanzleramts, der ſeit
dem Eintritt in ſein jetziges Amt den Reichskanzler fort
laufend vertreten hatte. Dies Arrangement gilt für ab
gemacht, ſo lange überhaupt Graf Stolberg als Vertreter
des Kanzlers fungirt.

Der deutſche Botſchafter in Rom, Herr v. Keudell,
iſt, wie man der „Nat.Ztg.“ ſchreibt, ſeit Dienstag in
Berlin. Bis jetzt iſt ſeine Ankunft noch nirgend gemel-
det; ſein Aufenthalt ſoll mehrere Tage währen und der
Zweck ſeiner Anweſenheit wird jedenfalls nicht veröffent-
licht. Es heißt, er werde vor ſeiner Rückreiſe auf ſeinen
ſele dem Reichskanzler in Gaſtein einen Beſuch ab

atten.
Jn einem halboffiziellen Artikel des „Dresdner Jour

nal“ heißt es, daß die neueſten Behauptungen der
Nationalliberalen Korreſp.“ bezüglich des ſächſiſchen

Kadettenhauſes und des 2. Huſaren- Regiments
auf Erfindung beruhen.

Der Pariſer „Figaro“ ſchreibt: Die franzöſiſche
Regierung, deren Beziehungen zu Deutſchland ſich merk-
lich gebeſſert haben, hat den Kaiſer Wilhelm auf-
gefordert, einige Offiziere zu entſenden, welche unſeren
Herbſtmanövern von 1878 folgen ſollen. Man muß an-
erkennen, daß derſelbe mit der größeſten Höflichkeit dem
entſprochen hat, da von den fünf bezeichneten Offizieren
drei zu dem militäriſchen Gefolge Seiner Majeſtät des
Kaiſers und Königs gehören. Es ſind dies: der General
Major Baron von Les, Befehlshaber der dritten Brigade
der GardeArtillerie, früher Militär-Attacheé bei der Bot-
ſchaft in Paris, der Oberſt-Lieutenannt v. Bülow, gegen-
wärtig Militär-Attaché; der Oberſt- Lieutenant v. Winter
feldt; Hauptmann beim Generalſtabe v. d. Goltz und der
Artillerie Hauptmann v. Gentzkow, zweiter MilitärAttaché
bei der Botſchaft des Fürſten Hohenlohe. Der Haupt-
mann v. d. Goltz iſt der Verfaſſer des Werkes „Gam-
betta und die Provinzial-Armeen“, welches die Freunde
des Herrn Freycinet nicht ſchnell genug überſetzen laſſen
könnten und welches im vergangenen Jahre bei uns einen
ſo großen Widerhall gefunden hat. Man hatte damals
das Gerücht verbreitet, der General-Feldmarſchall v. Moltke

8. März heran, an deſſen Morgen die Räthin mit ihrer
Tochter und Enkelin, wie auch Arthur Reichswald eintreffen
wollte, welche Alle in G. eine Begegnung verabredet. Und
als er endlich gekommen dieſer 8. März brach er als ein
ſchöner, milder Frühlingstag an, wie es deren ſchon einige
nach der ſtrengen Winterkälte gegeben und mit dem erſten
Tagesgrauen waren im Gutshauſe zu Stromberg viele Hände
thätig, die Zimmer der jungen Herrin mit friſchem Grün zu
ſchmücken, wie dies alljährlich an ihrem Geburtstage Gebrauch
geweſen.

Kaum ſieben Uhr, verließ auch dieſe zum Ausgehen ge-
kleidet ihr Zimmer und zu gleicher Zeit fuhr auch der Wagen
vor, den Daniela, mit einem Kranz verſehen, welchen ſie am
Abend zuvor gebunden, beſtieg.

Jhre erſte Pflicht an dem für ſie ſo wichtigem Tage
galt ihrer Mutter, an ihrem Grabe wollte ſie den erſten Ge-
burtstag beginnen, den ſie ohne ſie verleben mußte wollte
in der feierlichen Stille des Friedhofs die Ruhe und Samm-
lung erſtreben, die die verſchiedenen ihr bevorſtehenden Be
gebniſſe des Tages ihr erforderlich machten.

Nach etwa anderthalb Stunden kehrte ſie in ernſter, ge
hobener Stimmung zurück, und hätte ſie ihrer Neigung folgen
dürfen, ſie hätte ſich noch eine Weile in ihr Arbeitszimmer
zurückgezogen.

Das aber durfte ſie an ihrem Geburtstag nicht, und da
ſie ſtets den Wünſchen und Freuden Anderer ein warmes
Mitgefühl entgegenbrachte und bei ihrer natürlichen Lebhaftig
keit dieſe bald mit ihnen empfand, ſo trat ſie denn auch, als
ſie den Wagen verlaſſen, mit herzlicher Freundlichkeit unter
die langjährigen Diener, die ihrer ſchon im Wohnzimmer
harrten, hörte ihre Glückwünſche an, die ſie mit ſichtlicher
Bewegung ihr darbrachten, dankte ihnen in tiefempfundenen
Worten und begab ſich dann in das Arbeitszimmer, wo ſie
von ihrem Vetter und Vollraths begrüßt und beglückwünſcht
wurde.

Dabei aber konnten ſich Alle eines Gefühls von Weh-

muth nicht erwehren, denn ſie gedachten der früheren Jahre,
wo die Liebe einer Mutter den Geburtstagtiſch für ſie geordnet
und geſchmückt hatte.

Aber auch ſie führten die junge Gutsherrin an den reich
mit Blumen gezierten Tiſch, auf welchem Frau Vollrath die
Gaben der Liebe geordnet hatte, die ſie und ihre Familie,
Adolf Weißbach und Brauns in ſinniger Weiſe ihr darge-
boten und ſie mit großer Freude erfüllten, denn bei allem
Reichthum war Daniela ſo anſpruchslos wie genügſam, und
dazu war ſie von ihrer verſtorbenen Mutter immer angehalten,
jede ihr freundlich dargebotene Gabe mit Dank und Aner-
kennung anzunehmen.

Nachdem ſie die Briefe ihrer Kindheitsgeſpielinnen, der
Töchter des Jnſpektors, geleſen und wieder auf den Tiſch ge-
legt, blickte ihr Auge forſchend umher und dies gewahrend,
ſagte Jener:

„Fräulein Daniela, es werden bald die Briefe hier ſein,
ich habe Friedrich heute frühzeitig zur Stadt geſchickt,“ und
mit komiſchem Ernſt fügte er hinzu: „Sie erwarten ſicherlich
noch einen von Jhrem Verlobten!“

„Nein, Herr Vollrath,“ entgegnete lächelnd Daniela,
während zugleich ein höheres Roth ihre Wangen färbte, „nein,
und Sie reden auch nicht im Ernſt, da Sie ſo gut wiſſen
wie ich, daß Arthur mit ſeiner Mutter und Schweſter jeden
Augenblick kommen kann! Jch denke aber, Johanna Braun
hat geſchrieben und mir zugleich Nachricht von dem Befinden
ihrer Mutter gegeben, von dem ich ſeit einigen Tagen nichts
erfahren

Friedrich kam bald und brachte Zeitungen und ver
ſchiedene Briefe, unter denen aber nur einer von ihrer Freun-
din für Daniela war, welche ihr ihre und ihrer Mutter
Glückwünſche ſchickte und ſie bat, die geſandten Geſchenke
freundlich aufzunehmen, auch ſie aufforderte, nächſtens wieder

auf einige Tage zur Stadt zu kommen, da es nach dem Tode
ihres Bruders ihnen in dem großen Hauſe gar ſo einſam ſei.

(Fortſetzung folgt.)

ſei etwas unwillig geweſen über die entſchiedenen Lob-
ſprüche, welche Herr v. d. Goltz unſeren Provinzial-Armeen
zuertheilt hatte und er habe ihn deshalb zur Dispoſition
ſtellen laſſen. Weit entfernt davon hat der General Feld
marſchall ihn vielmehr in den Generalſtab nach Berlin
berufen, dem er gegenwärtig angehört.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

F. Mühlhauſen d. 22. Auguſt. Zu der am 28.
d. in den Kreiſen Mühlhauſen, Langenſalza und Weißen
ſee ſtattfindenden Nachwahl zum Reichstage ſind natio-
nalliberalerſeits Profeſſor Reuleaux, freiconſervativer
ſeits Graf Wilhelm von Bismarck als Candidaten
aufgeſtellt. Oberpräſident von Münchhauſen hat frei
willig auf die Candidatur verzichtet. Das Eintreffen des
Grafen Wilhelm von Bismarck hier zu perſönlicher
Vorſtellung ſteht für übermorgen in Ausſicht.

Merſeburg, d. 22. Auguſt. Jn der heutigen
Generalverſammlung der thüringiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft waren 321 Aktionäre anweſend. Die aus
ſcheidenden Mitglieder der Verwaltung wurden mit großer
Majorität wiedergewählt. Der Geſchäftsbericht wurde ohne
Diskuſſion entgegengenommen.

Von der k. Akademie der Künſte ſind am Z. d. M.
folgende Schüler der Kunſt- und Gewerbeſchulen der
Provinz Sachſen prämiirt worden:

Die Kunſt- und Bauhandwerksſchule zu Erfurt. A.
Die große ſilberne Medaille erhielt: Adolf Lemcke, Bautechniker aus
Erfurt. B. Die kleine ſilberne Medaille erhielten: 1) Eduard
Rauſchenbach, Maſchinenbauer aus Sauback; 2) Friedrich Berg-
mann, Maſchinenbauer, aus Utleber; 3) Auguſt Heineck, Bautech-
niker aus Erfurt. 4) Georg Rüdiger, Tiſchler aus Erfurt. C.
Außerordentliche Anerkenntniſſe, beſtehend in Werken, erhielten: 1)
Karl Steinweg Schüler aus Erfurt; 2) Julius Wunderlich, Maler
aus Erfurt; 3) Alwin Marmuth, Techniker aus Großbeeren; 4)
Albert Luſche, Schüler aus Niederzimmern; 5) Friedrich Kloß, Bau
techniker aus Erfurt; 6) Wilhelm Ernſt, Bildhauer aus Vietz. D.
Belobt wurden 1) Ludwig Siegler, Bautechniker aus Würzburg;
2) Hermann Kruſpig, Tiſchler aus Erfurt; 3) Otto Reichardt, Ma
ſchinenbauer aus Kayna.

Die königl. Kunſt- und Gewerkſchule zu Magdeburg.
A. Die große ſilberne Medaille eine 1. Hermann Jacobs,
Holzbildhauer; 2. Karl Hartmann Holzbildhauer; 3. Max Fritſch,
Maſchinenbauer. B. Die kleine ſilberne Medaille erhielten: 1. Albert
Varheine, Lithograph; 2. Julius Wilke, Lithograph; 3. Gottfried
Wehling, Baulehrling; 4. Max Brüning, Schloſſer; 5. Max Gieſau,
Schloſſer 6. Auguſt Poſener, Holzbildhauer; 7. Albert Freitag,Holzbildhauer; 8. Müller, Zinngießer; 9. Auguſt Schau

olzbildhauer. C. Außerordentliche Anerkenntuiſſe, beſtehend in
erken, erhielten: I. Hermann Jacobs, h 2. OttoSiekum, Maler; 3. Max Metzenthin, Holzbildhauer; 4. Albert

Weſtenfeld, Graveur; 5. Max Häſenkrug, Lithograph; 6. Fritz Jäger,
Schloſſer; 7. Guſtav Reiffenſtein, Schloſſer 8. Gotthelf Wapler,
Mechaniker; 9. Max Wiermann, Tiſchler; 10. Ernſt Klingenberg,
Tiſchler; 11. Carl Fleck, Tiſchler; 12. Otto Seegy, Stuhlmacher;13. Hermann Vogel, Tiſchler; 14. Paul Behrendſen, Zinngießer;

15. Albert Behrendſen, Goldſchmied. D. Belobt wurden: 1. Baum-
bach, Holzbildhauer; 2. Hermann Jahn, Holzbildhauer 3. Julius
Steffens, Maler; 4. Guſtav Helmecke, Schloſſer; 5. Otto Müller,
S ler; 6. Max Schneck, Techniker; 7. Ernſt Wuſtand, Gymnaſiaſt
8. Adolf Tuchen, Tiſchler; 9. Augu ſt Schwenecke, Tiſchler; 10. Rudolf
Gerboth, Graveur; 11. Krüger,

Vermiſchtes.
[Thürolf.] Am Dienſtag Abend verſuchte ſich

der Raubmörder Thürolf in ſeiner Zelle zu erhän
gen. Derſelbe hatte bereits ſein Halstuch an das Fenſter
kreuz ſeiner Zelle geknüpft und wollte eben ſeinen Kopf
in die Schlinge ſtecken, als die auf dem Flur wachthalten
den Beamten Thürolf's Abſichten bemerkten und ſofort
gegen deſſen Selbſtmordverſuche energiſch einſchritten. Seit
Mittwoch hat der Raubmörder Thürolf die auf der 7. Sta
tien der königl. Stadtvogtei belegene Gefängnißzelle be
zogen, die der Hochverräther Hödel bis einen Tag vor
ſeiner Hinrichtung innegehabt hat. Thürolf iſt nunmehr
in dieſer Zelle an Händen und Füßen gefeſſelt worden, ſo
daß ſich derſelbe nur leicht bewegen kann. Als die Feſ-
ſelung vorgenommen werden ſollte, ſträubte er ſich dagegen.
Bisher war Thürolf ungefeſſelt, ging ſogar mit anderen
Unterſuchungsgefangenen zuſammen auf dem Hofe der
Stadtvogtei ſpazieren.

[Gute Stiefel!] haben weſentlich zu der er
freulichen Erledigung der Nicarggua- Angelegenheit
beigetragen. Jn derſelben war bekanntlich gerade im
letzten Moment ein Stillſtand eingetreten. Der Gedanke,
daß die Deutſchen doch „Nichts machen könnten“ wegen
der allerdings rieſigen Schwierigkeiten, die Terrain, Klima c.
einer Jnvaſion entgegenſtellten, und darum hübſch in der
Bai von Corinto bleiben müßten, gewann in Nicaragua
wieder Oberwaſſer. Es ſchien ſo verlockend, die 30,000
Doll. zu ſparen. Da nahm denn einer der verſchiedenen
Abgeſandten bei einem Beſuch an Bord der „Eliſabeth“
mit Erſtaunen wahr, daß ein großer Theil der Mann-
ſchaft in großen Stiefeln einher marſchirte und in der
ſchweren Fußbekleidung den Dienſt verrichtete, während
die übrigen Leute, wie auf Kriegs und wohl auch anderen
Schiffen in den Tropen allgemein üblich, barfuß gingen.
„Was bedeutet das?“ fragte der Wißbegierige. „„O“ ent-
gegnete der Wahrheit gemäß Kapitän Wickede. „Das
thun wir ſchon ſeit Monaten es darf Sie nicht befremden.
Jch habe die zur Landung und zum Marſch in das Jnnere
beſtimmte Mannſchaft ſchon ſeit lange mit Stiefeln ver
ſehen und an dieſelben ſich gewöhnen laſſen, damit ſie
auf dem Wege mir nicht flau werden. Die in dem
warmen Klima mit dem Fußzeug nicht recht auskommen
konnten, ſind ausrangirt und durch andere Mannſchaften
erſetzt. Es iſt den Leuten jetzt keine Laſt mehr; ſie ſinds
gewohnt.“ Das Geſicht des Bevollmächtigten verlängerte
ſich bei dieſer Auseinanderſetzung erheblich und am anderen
Tage kamen die 30,000 Doll. an Bord.
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Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Berliner Tageblatt.Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das von der verwittweten Senior Herbeck, Johanne Sophie

gebornen Philippi, für Studirende geſtiftete Stipendium, welches
von uns verwaltet wird, und das ſich von jetzt ab auf jährlich 200 Mark

beläuft, ſoll anderweit vergeben werden.Abkömmlinge der Familien Herbeck und Philippi, welche zu att and. en n Wm daraut ankam nd ankern muſteger Vrr
nächſt nach der Stiftungs Urkunde e ſein ne n fo a e S 5 a t a n a an a e 3nicht gemeldet, und ſin d nunmebr ſtatutenm ßig bne vo ſonders aufmerkſam wollen. Der Roman emacht wurde vor einem Na alter bereits von

n e r r et eheWir fordern demnach ſolche auf, ſich bei uns zu melden, und ihr nen der Verſaſer die Modelle in ſeinen t un Welbbeſt und Cedud dem ſcheuen daſtern Bi
Bewerbungs Geſuch bis zum I. November dieſes Jahres ein Heimath Erinnerungen vorfand, und unter Verhält verbarg.“ (Goethe's Jphigenie.)e en, welche er an Ort und Stelle zu der angegebenen So darf der Verfaſſer „Platt Land“ als ein Pen W

zureichen. per mer t 7 Werten Di du Dintmſtat beſeichaen, genauer: als eine 0Merſebur den 19. Auguſt 1878. 8 Dieſe M und Verhältniſſe waren aber ſo höchſt Zu chte der Geneſis der in „Sturmflut geſchildertenKö i li is icht II Abtheilun e eigent n daß eine treue Schilderung ufabet uſtände, welche niemals hätten eintreten I
n g ches ret gert g. O za de r e a 3 gegangen, deren Darſtellung 2au unwe rTheil des Reizes beruht weichen Fritz Reuter s Schil i i 3c es Lande t Daß die Darſtellung dieſer Zuſtände nur8 ſühr ehe gen Sahren au ken in Vahren der Hintergrund ſt r eine Geſchichte, welche, 9

ber Fritz Reuter nur, oder faſt nur, die idylliſche Seite ſich in dramatiſcher teigerung aufbauend, eine 7

le Folytechmische Schule e e eJ l y e r h e r hbvorführt, und in welcher, na elun 9
9 wi 3 2r e e e See lgalten, Mi auſ amit getrennten Abtheilungen für Maſchinen Mühlen- 2 e c und ehe gen der Siam vochſchen 9Bau Techniker, Architecten und Civilingenieure, be r et De wheig re r er Wert re S

i er ue eor er a e Der Director 2 Nen hinzutretende Abonnenten erhalten den rDr. Kirchner Anh. 175. bis Ende Auguſt erſchienenen Theil des Romans 1,75 h.
7 gegen Einſendung der Abonnements- Quittung gratis

und franco nachgeliefert. Es iſt hier die ſeltene Gelegenheit geboten, für einen
ungemein billigen Preis in den Beſitz eines hochwerthvollen Romans zu gelangen.

a ü t t r 4Institut zur e eVorbereit Binijährig- Freiwilliger e e07 er 0 ung a I L 7 L 8 h. 1,75. eder und von der unterzeichneten Expedition jederzeit ent 1,75 h.
begründet im Jahre 1864,Halle a/S. Villa „Inidwig ete. Expedition des Berliner Tageblatt“, Berlin SV.

Der Wintercursus beginnt am 7. October früh 8 Uhr. Die
mit dem Institut verbundene Vorschule““ ermöglicht auch
die Aufnahme jüngerer Zöglinge. Pension. Prospect.

Dr. J. Harang,, Director.

Beſte weſtphäliſche und ſchleſiſche G Wgewaſchene Sohmeedekonten Bad Lauchstädtt.
liefern jedes Quantum ab Werk und ab Lager billigſt Sonntag den 25. Auguſt er.

Eel. Linke Ströſer. Brunnenfest,Oberröblinger u. Bitterfelder Briquettes, S Nachmittags Concert Abends Ball

z. im Courenal.Böhmisehe Braunkohle, feinste Marken, Brillante Beieuchtung der Anlagen und

Dr. H. Aereners Patent 7t Antimerulion
u Chem. fabr. G. Schallehn, Magdeburg

Soeben erſchien:
„Erfolgreichſte Behandlung der

Weissenfelsor Dawpfpresssteine, grosses Veuerwerk. ne
Zwickauer Steinkohle, Es ladet ergebenſt ein aor Rostauratonr. denn ad die echte

Grude-Coaks, flein, de renliefern jedes Quantum ab Werk, ab Bahnhof, oder frei as berühmteins Have billigſt Merſeburger Bitter oder Schwarzbierd. Linke Ströf e als erſ r von verſchiedenen ärztlichen e
Beſtellungen für uns nehmen auch die Herren: 23 r e r und Wöchne-i rinnen empfohlen verſendet gegen Nachnahme oL 2 die Stadtbrauerei von Berger, Merſeburg. p rivat. Entbindung.

Emil Grobe, Geiſtſtraße 21, «à.« .,..à.« e e en e en re tm ro. Winckelmann, Leipzigerſtraße 4, Estragon-Essig. Teewen lenhändler C. Buehmann, großer Sandberg 1000 Vorzüglichen Estragonessig Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.
w zum Einmachen, à Liter Ein tüchtiger Gärtner, der ſich

entgegen. 30 sowie feinsten Estragon- keiner Arbeit ſcheut, ledig, mit g.Die Ofen- und CGhamottewaaren- Fabrik blättrige vopirrüoher e er n Se ch We tut
mit Regiſter 3 pfiehlt die ct. Stellung. Derſelbe würde

2 a di 3von L. Friedemann in Lissen-Osterfeld Couverts EssigfabrikvonFr. Meinel, e Je t reren Be
bei e a/S. mit Krug 1000 St. 3 50 Halle, Dachritzgasse 7. Die Dietze, Werben bei

e elitzſch.

Chamottesteine von höchster Feuerbeständigkeit für Eisen- J Briefpapier Buch von 20 Fiorchelm 9giessereien, Braunkohblen-, Gas-, Zucker- und chemische J bis 50 Quittungen, Die Wirthſchafterin Stelle auf
Industrie ete., Wechsel 100 St. 50 ß dem Rittergut Pretzſch iſt beſetzt.n en terBReeteinfassungen, für Schränke 10 Stück 20 Filli PreiſFussbodenplatien ete., p t t igſten Pre ſen.feuerſesten Thon (Porzellanerde) aus eigenen Gruben, 07 emonna es Gr. Ulrichsſtr. 38. H. Waltsgott.

Chamotte-Oeſen in weiss und Farbig. von 1 in ganz Leder Mei d Lont6TroctfchSetzerarbeiten aller Sorten Oefen Werden nach bis 6 das Stück. Ueber- Friüscher Kalk?! u ouis Troitſch
den neuesten Systemen unter Garantie billigst und prompt aus- J haupt alle Lederwaaren den 26. d. Mts. in der Kalkbren- zu ſeinem Geburtstage ein 20mal
geführt, und stehen fertige Oefen in meiner Niederlage in zu enorm billigen Preiſen. nerei zu Wettin. donnerndes Hoch.
Naumburg a/S. Steinweg 19, zur gefl. Ansicht aus. Dü ten

d Montag den 26. d.n W. trifft bei mir ein
e ſehr bedeutender TransL. port ſtarker und edler
S Hannöv. Saugfüllenvon der beſten Sorte zum Verkauf ein.

t billigen Prei Fräulein aus gutem Standezu den e welches Liebe zu den Kindern rant,
aund Erfahrung in deren Pflege u. arfüsserstrasse 5 un

Hall, Papiervaaren-fabrit Erziehung hat, wird zur Unterſtützung e
der Hausfrau auf einem Gute ge-B. Levy Co. ſucht. Reflectanten wollen ſich unter ein re kühles Glas
Angabe ihrer perſönlichen Verhältn.

e niſſe ſchriftlich unter Chiffre W. L. Zur Sedanfeier am 25. und

Eine alleinſtehende Frau od. w.

R

Ileyer's Bestal

2. bei Herrn Rudolf Mosse 26. d. M. ladet b iR. V e a aänne kerft, Beatch. ma men gerdinant Mehnttke,
Marienſtra e Nr. J. mit gut. Büch. z. 1. Septbr. und Eine Dame in Weimar Gaſtwirth.s ch. z pB. r Oct. geſucht. wünſcht zum 1. Nov. dieſes Nietleben, d. 22. Auguſt 1878.nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, Säcke Stellen suchen r 2-7. Jahres

findet ſofert oder per 1 October c. 1 in ff. Küche tücht. ſelbſt. Land t i aus FamilienNachrichten.
in unſerem Bankgeſchäfte Stellung; Eine Partie Kartoffelſäcke, wirthſchafter., 1 Verkäufe- gu i te y er von Entbindungs- An
als Lehrling. ſowie etwas gebrauchte Drell rin im Materialf. mehr. Jahre thät. d. ichen Ged n Sie denke
Allgemeiner Spar Vorſchußverrin gacke verkauft zu billigen Preiſen Emma lLerche, Hallea/S, perl. wie geig, Jſeg wird Allen lieben Freunden m De

nan 4/6 Herrmann MAramer, Rathhausg. 14 (zur Glocke). zugeſichert! Näh. Beding. zannten erlauben ſich die Geburt
zu alle aS. roßer Berlin 18 v u erfragen unter Adreſſe eines kräftigen Knaben ergebenſtEin gewandter Commis wird Mettlacher Nesaik-Pussböden, Fr. Br. W. Artern, Thü- anzuzeigen. 8

pr. 1. reſp. 15. Septbr. für ein Fleiſcherei t g. ab, empfiehlt ringen poſtlagernd. Schweinitz, Reg.-Bez. Merſe
Tuch- u. Modewaarengeſchäft ge iſt ſofort krankheitshalber bei 400 a Zum baldigen Antritt wird ein burg, d. 21. Auguſt 1878.
ſucht. Off. unter O. H. 12. ſind Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Ein tüchtiger Goldarbeiter findet praktiſcher Verwalter geſucht. Nä Dr. med. Jsbary
bei Ed. Stückrath in d. Exp. Fleiſchermeiſter Voigt Condition bei Th. Müller, Hof- heres ertheilt Hermann Nagel, und Frau Margarete
d. Ztg. niederzulegen. in Spergau bei Corbetha. juwelier in Weimar. Zuckerfabrik Trotha. geb. ZJeſch.

WebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle Erſte Beilage.



der Conferenz zwei Entwürfe zugegangen.

Erſte Beilage zu 197

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, den 24. Auguſt.

Die Pariſer Bluthochzeit.
Geſt. Ew. Ch. von Kleiſt, deutſcher Held und
Dichter, zu Frankfurt a. O. an ſeinen bei Kuners
dorf erhaltenen Wunden.
Geb. W. Wilberforce, engl. Philanthrop (wirkte
gegen den Sklavenhandel), zu Hull.

1572.
1759.

1759.

1831. Geſt. A. N. von Gneiſenau, preuß. Feldherr,
zu Poſen.

1849. Geſt. Heinr. Stieglitz, Dichter, in Venedig an
der Cholera.

1867. Eröffnung der Brennerbahn.

Berlin, den 22. Auguſt.
Die „Poſt“ ſchreibt: Obſchon, wie es in der Natur

der Sache liegt, in allen Zweigen der Staatsverwal-
tung bereits die Arbeiten in Angriff genommen werden,
welche zu den im nächſten Landtage einzubringenden
Geſetzesvorlagen in Beziehung ſtehen, ſo haben zur
Zeit doch noch keine Beſprechungen darüber ſtattgefunden,
welcher Termin für die Einberufung in Ausſicht zu
nehmen ſei. Diejenigen Nachrichten, welche die Berufung
für die letzten Tage des Oktobers in Ausſicht nehmen,
können nur auf Vermuthung beruhen.

Oem Plenum des Reichstags wird es auch
während der vorausſichtlichen commiſſariſchen Vorberathung
des Sozialiſtengeſetzes nicht an Beſchäftigung fehlen.
Außer dem Abgeordneten für Bremen, Mosle, der wegen
des Unterganges des Panzerſchiffes Großer Kurfürſt
interpelliren will, ſoll eine Jnterpellation von Centrums-
mitgliedern im Anzuge ſein.

Die Unruhen in Harzburg anläßlich der Stich-
wahl zwiſchen dem Candidaten der vereinigten Welfen und
Sozialdemokraten, Grafen Grote, und dem bewähr-
ten national liberalen Abgeordneten Oberbürgermeiſter
Grumbrecht werden hier ſehr ernſt genommen. Es iſt
von dem Miniſterium Bericht eingefordert und die ſtrengſte
Unterſuchung angeordnet worden. Gegen die Schuldigen
wird mit unnachſichtiger Strenge vorgegangen werden.
Uebrigens wird der Vorgang auch im Reichstage zur
Sprache kommen.

Der Landesdirektor v. Saucken-Tarputſchen hat,
wie die „K. H. Z.“ erfährt, ſein Mandat zum Abge-
ordnetenhauſe niedergelegt. Jn einem für ſeine
Wähler beſtimmten Schreiben hat er dieſen Schritt dadurch
motivirt, daß er nach Uebernahme ſeines Amtes als
Landesdirektor ſich verpflichtet halte, ſeine Zeit und Kraft
in erſter Linie dieſem Amte zu widmen. Es ſei ihm ſehr
zweifelhaft, ob eine politiſche Thätigkeit überhaupt für
ihn noch möglich ſei. Deshalb habe er, als er ſich ent-
ſchloſſen, ſeinen Vorſatz; ganz vom politiſchen Leben
zurückzutreten, noch aufzuſchieben und ein Mandat zum
Reichstage anzunehmen, die ausdrückliche Erklärung vor
ausgehen laſſen daß er bei Kolliſion der Pflichten ſeinem
Amte als Landesdirektor den Vorzug geben würde. Jn
der Zeit, in welche die Sitzungen des Abgeordnetenhauſes
fallen, müßten alle Vorarbeiten für die Provinzialverwal
tung des nächſten Jahres gemacht werden, er könne daher
das Mandat zum Abgeordnetenhauſe in dieſem Jahre
unter keinen Umſtänden wahrnehmen. Um eine Neuwahl
vor dem nächſten Zuſammentritt des Landtages zu er-
möglichen, habe er das Mandat ſchon jetzt niedergelegt.

Jn dem letzten der Leitartikel, welche die „Kreuz-
zeitung“ dieſer Tage unter dem Titel: „Unſere Hauptan
klagen gegen den Liberalismus“ brachte, heißt es u. a.
„Wir begehren nicht einen chriſtlichen Staat im alten
Sinne; aber der Staat muß in allen ſeinen Ordnungen
und Geſetzen das Chriſtenthum und ſeine großen Gedanken
und Wahrheiten zu Grunde legen und zum Ausdruck
bringen. Jn Gottes Wort iſt auch für den Staat die
höchſte, untrügliche Norm gegeben.“ Wer ſoll aber
darf man hierauf wohl fragen dem deutſchen Staate
das „Wort Gottes“ maßgebend auslegen? Das Wort
Gottes enthält nach dem dickleibigen Buche des Paſtors
Todt den craſſeſten Sozialismus. Hören wir dagegen
KleiſtRetzow oder Nathuſius-Ludom, ſo wird es lutheriſche
Orthodoxie und agrariſchen Feudalismus enthalten. Hören
wir Schleiermacher, ſo kommen wir wieder zu ganz an-
deren Ergebniſſen. Welchen von den Genannten ſollen
Kirche und Staat in Deutſchland denn folgen, um der
„Kreuzzeitung“ genug zu thun?

Die am 26. d. M. hier beginnende Sachver-
ſtändigen- Conferenz über die Reform des ärzt-
lichen Prüfungsweſens wird etwa zehn bis zwölf
Tage währen. Als Unterlage für die Verhandlungen ſind

Der eine
derſelben iſt von mediziniſchen Autoritäten unter Beihülfe
von neunzehn Facultäten entworfen worden. „Der andere

wie man der „M. Z.“ ſchreibt iſt aus dem Reichs
kanzleramte hervorgegangen und findet auf fachmänniſcher
Seite eine keineswegs günſtige Aufnahme. So viel iſt
ſicher, daß ſich gegen den letzteren Entwurf eine lebhafte
Oppoſition entwickeln wird und die Möglichkeit ſcheint
bei der Differenz der Meinungen nicht ausgeſchloſſen, daß
es mit der wichtigen Materie ebenſo gehen wird, wie mit
den Entwürfen hinſichtlich der Pharmazeuten, das heißt,
daß ihre Erledigung ad kalendas graecas verſchoben
wird. Unter den Medizinern erregt es namentlich großen
Unwillen, daß man ofſiziöſerſeits wiederum die bekannte
Geheimnißkrämerei anwenden will in einer Angelegenheit,
welche Hunderte von Privatintereſſen berührt und kein
Staatsgeheimniß verletzt.

Die im vorigen Jahre ſeitens des landwirth-
ſchaft lichen Miniſters ergriffenen Maßregeln gegen Weiter-
verbreitung des KoloradoKäfers ſind von der beſten
Wirkung für das laufende Je geweſen, indem ſich das
Jnſekt in dieſem Jahre nirgends mehr gezeigt hat. Die
im vorigen Jahre ſtark infizirten Felder dei Schildau
(Sachſen) ſind im letzten Jahre einer ſtrengen Prüfung
unterworfen worden aber weder hier, noch in Mühlheim
a. d. R. iſt eine Spur von dem Vorhandenſein des Käfers

Halle, Sonnabend den 24. Auguſt 1878.

der Halliſchen Zeitung (in G. Schwetſchte ſchen Verlag

gefunden worden. Jn allen den Fällen wo man das
Daſein des Käfers vermuthete, ergab ſich, daß Marien
käfer für Koloradokäfer gehalten wurden.
aber nicht nachtheilig, ſondern nützlich.

Der Feld und Forſtpolizeigeſetz-Entwurf,
welcher im landwirthſchaftlichen Miniſterium bearbeitet und
jetzt dem Stagatsminiſterium zur endgültigen Beſchlußfafſung
vorliegt, befaßt ſich ſehr eingehend mit der Aufſtellung von umfaſſen
den Strafbeſtiumungen, um den Forſten, Aeckern und Weieſen,
Gärten, Baumſchulen c. gegen unbefugte Eingriffe Fremder in das
Eigenthum der gedachten Kategorie eine höhere r c zu ge
währen, als durch die gegenwärtige Geſetzgebung in Preußen zu er-
reichen iſt. Jm Allgemeinen ſollen nach dem Entwurf Feld und
Forſtfrevel an Sonn und Feſttagen, in der Nacht, bei gemeinſamem Zuwiderhandeln mehrerer Perſonen und im Rückfalle ſcharfer

beſtraft werden, als dieſelben Frevelthaten unter gewöhnlichen Ver-
hältniſſen. Dienſtherren ſollen, falls ſie von den Uebertretungen
ihrer Dienſtleute gewußt haben und dieſelben nicht verhindert hatten,

Dieſe wirken

gezogen worden. Der Termin der Enthüllung iſt auf den 22. Septbr.

ſtets ſolidariſch mit den Thätern für die gegen die letzteren erkannte Geld
ſtrafe, nicht aber für eine erkannte Haftſtrafe und die Koſten des Ver-

übten Forſt und Feldfrevel ſollen die davon Kenntniß habenden
Dienſtherren und Eltern allein zu der für die That normirten Geld
ſtrafe verurtheilt werden. Die Strafbeſtimmungen des Entwurfs
beziehen ſich nur auf Entwendungen und Beſchädigungen im Werthe

unter 10 dagegen ſollen Entwendungen und Beſchädigungen im
Werthe über 10 als Diebſtähle, bezw. Sachenbeſchädigung den
allgemeinen Strafbeſtimmungen des ReichsStraf Geſetzbuches
unkerliegen. Aus den einzelnen Strafbeſtinmungen des Ent-
wurfs verdienen beſonders folgende
Mit Strafe bis zu 10 iſt Derjenige bedroht, welcher, abgeſehen
von Hausfriedensbrnch, ohne Befugniß auf einem Grundſtück ſich
aufhätt und auf Aufforderung des Berechtigten ſich nicht
entfernt. Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag ein. Mit den
ſelben Strafen iſt Derjenige vedroht, welcher ohne Erlaubniß des
Waldeigenthümers Kräuter, Beeren oder Pilze ſammelt, oder falls er
einen Erlaubnißſchein hat, dieſen beim Sammein nicht bei ſich führt.
Mit 50 Geldſtrafe iſt Derfenige bedroht, welcher mit unverwahr-
tem Feuer oder Licht den Wald betritt oder ſich demſelben in Gefahr
bringender Weiſe nähert, ferner welcher im Walde brennende oder
glimmende Gegenſtände, alſo auch glimmende Cigarrenreſte, fallen
läßt, fortwirft oder unvorſichtig handhabt. Jm Anſchluß an die
Strafbeſtimmungen regelt der Entwurf durch eine Anzahl Be
ſtimmungen die Befugniß zur Errichtung von Feuerſtellen in der
Nähe größerer Wälder.

tember und dann iſt derſelbe auch der Geburtstag unſeres theuern

der Grundſtein gelegt; ſollte die Enthüllung nicht am Geburtstage
hervorgehoben zu werden

Dieſe Beſtimmungen regeln das Verfahren
bei der Begründung einer derartigen Feuerſtelle in weſentlich gleicher
Weiſe wie das Geſetz vom 25. Auguſt 1876 das Verfahren bei der
Gründung neuer Anſiedlungen. Die Genehmigung der Anlegung
von Feuerſtellen in der Nähe von fremden Waldungen kann nach
dem Entwurf von der Ortspolizeibehörde behufs Verhütung von
Feuersgefahr verſagt oder bedingungsweiſe ertheilt werden. Gegen
die Genehmigung der Anlage hat der Waldeigenthümer ein Wider-

behörde ein Klagerecht gegen dieſe Behörde im Verwaltungsſtreitver-
fahren. Das Anſiedlungsgeſetz vom 25. Auguſt 1876 wird durch die

Verjüngung des alten, ehrwürdigen Deutſchen Reiches
Jn Bezug auf dieſpruchsrecht, und nach trotzdem erfolgter Genehmigung der Polizei zug f

hervorgehobenen Beſtimmungen, wie der Entwurf ausdrücklich betont,
nicht verändert, ſondern nur ergänzt.

Zur Wilhelmsſpende.
Dem Vernehmen nach wird in Regierungskreiſen anläßlich des

dem Generalfeldmarſchall Grafen Moltke gemacht en und von dieſem
gebilligten Vorſchlages, aus den Erträgen der Wilhelmsſpende eine
nationale Arbeiter- Penſion s- und Jnvalidenkaſſe nach dem
Prinzip der Knappſchafts- Kaſſen zu gründen, vielfach auch die Frage
erörtert, ob ſich bei uns die Einführung einer der engliſchen Staats
Lebens und RentenVerſicherung, wie ſie nach einer Parlamentsakte
vom Jahre 1864 geſchaffen worden, analoge Einrichtung empfehlen
würde. Das Weſen ver gedachten engliſchen Staats Lebens- und
Renten Verſicherung iſt folgendes: der engliſche Staat verſichert ſo
wohl für den Todesfall ein Kapital von höchſtens 100 Lſtr. (Lebens-
Verſicherung als für das Alter von 60 Jahren an eine Rente von
60 Lſtr. (Rentenverſicherung). Er bedient ſich hierzu ſeiner Schulden-
verwaltung und der Poſt. Die letztere hat insbeſondere die Prämien
einzuziehen, welche ſie in den leinſten Raten annimmt, und die
Renten oder verfallenen Kapitalien auszuzahlen. Die Prämien
können bei jeder beliebigen Poſtanſtalt ertegt und die Renten und
Kapitalien bei dem zunächſt gelegenen Poſtamte erhoben werden.
Die Prämien ſind auf der Grundlage der allgemeinen Sterblichkeits-
ziffer und einer Verzinſung der eingehenden Gelder zu 3 pCt. be
rechnet, und es iſt für den Verwaltungsaufwand ein entſprechender
Zuſchlag, der bei Ratenzahlungen etwas höher gegriffen iſt, gemacht.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

ca Von der Saale, d. 22. Auguſt. Ein Beweis,
wie ſehr die Vergnügungsreiſen ſich vermindert haben,
liefert u. A. die Saalbahn, die eine der beſuchteſten Heer
ſtraßen der Sommertouriſten iſt. Dort haben im Monat
Juli d. J. durchſchnittlich 200 Perſonen pro Tag weniger,
als im Juli 1877 dieſe Bahn benutzt.

O Von der Saale, d. 22. Auguſt. „Nicht ein
grünes Hälmchen ſieht man auf den Saatfeldern. Was
die Mäuſe nicht gemauſt haben, das hat der Froſt vollends
zu nichte gemacht. Alles ſchwarz draußen.“ So ohnge-
fähr lauteten die Schilderungen der meiſten Landleute im
heurigen Frühjahre. Glücklicherweiſe hat ſich dieſes Schwarz
in Schwarz entworfene Zukunfts-Erntebild eben nur als
nichtige Schwarzfärberei erwieſen. Der alte Gott lebt
eben noch, und hat gerade in dieſem Jahre die nimmer-
ſatte Menſchheit mit einer Ernte geſegnet, von welcher
mit Fug und Recht geſagt werden kann: diesmal iſt Viel
und Gut beiſammen. Das Getreide ſchüttet reichlich, die
Körner ſind gut, der Strohertrag iſt vollkommen. Gegen
theilige Ergebniſſe kommen vor, aber in ſo ſeltenen Fällen,
wie die Steuer-Erlaſſe. Noch ſteht Hafer vollſtändig,
Gerſte vielfach, ſtrichweiſe ſogar noch Weizen auf dem
Halme, und dennoch hat Ceres ihre Tempel aufgebaut in
Geſtalt von vielen Getreidediemen. Einzelne der ſ. g.
Kreisdörfer ſind mit einem Ringe von Getreideſchobern
vollſtändig umſpannt. Von Weitem geſehen, könnte man
dieſe Fruchtthürme für Bollwerke des Krieges halten,
wenn man nicht eben wüßte, daß ſie Bauwerke fried-
licher Feldarbeit wären. Auch die Kartoffeln ſtellen
bis jetzt eine Ernte in Ausſicht, die quantitativ wie quali-
tativ die weitgehendſten Erwartungen zu befriedigen ver
ſpricht. Gegen Hunger iſt daher geſorgt. Etwas be
denklicher ſteht es ſchon um die Befriedigung eines edleren
Durſtes. Die Weinſtöcke hängen zwar zum Brechen voll
von Trauben, indeſſen noch ſind eben die Trauben ſauer,
und wenn nicht der September die Sünden des Auguſt
ſühnt und vom Auguſt erwartet man bekanntlich, daß
er den Wein kocht ſo wird den diesjährigen Zöglingen
des Rebengottes Bachus kaum das Zeugniß der Reife
ertheilt werden können und das wäre doch unangenehm
wenigſtens, denn zu gebildeten Menſchen gehört auch ein
guter Geiſt.

ein Balgen von Jugendgeſpielen.

fahrens haftbar ſein. Für die von Kindern unter 12 Jahren ver ſelbſt auf. Abgeſehen davon, daß an dieſem Tage ſich die Schulen

Sprechſaal.
Wir erhalten folgende Zuſchrift:

Geſtatten Sie mir bezüglich der Enthüllungsfeier des hieſigen
Kriegerdenkmals einen Punkt zu erwähnen der, obſchon keineswegs
unwichtig, doch bisher, ſo viel mir bekannt, noch nicht in Betracht

verlegt worden. Gegen dieſen an und für ſich völlig bedeutungsſoſen
Tag ſpricht außer verſchiedenen anderen Gründen auch der Umſtand,
daß derſelbe in die geſetzlichen Schulferien fällt; eine offizielle Be
theiligung der Schulen an dieſer Feier wäre mithin prrte Und
doch iſt wol kein Ereigniß mehr geeignet, die Vaterlandsliebe der
Kinder zu wecken und zu fördern als gerade eine derartige Feierlich-
keit, die ihnen dadurch, daß ſie ſelbſt ſo wiel an ihnen iſt bei der
ſelben thätig mitwirken, unvergeßlich bleibt. Wenn nun wirklich eine
e des betr. Termins vom 2. September der auch meiner
Anſicht nach trotz aller Einwände ſtets der geeignetſte Tag bleibt,
auf eine ſpätere Zeit unbedingt nothwendig iſt, würde ſich da nicht
jeder andere Tag, wofern er nur ſpäter als der 22. September fällt,
eben ſo gut eignen? Jch ſollte es doch meinen. Wenn man nun die
Tage nach dem 8. Oktober bis dahin gehen die offiziellen Schul
ferien betrachtet, ſo drängt ſich einem der 18. Oktober ganz von

ſämmtlich betheiligen können knüpfen ſich an dieſen Tag für uns
Deutſche die nämlichen freudigen Erinnerungen wie an den 2. Sep

Kronprinzen deſſen Name mit jenem ſo ruhmreich geführten Kriege
unzertrennlich verbunden iſt und unter deſſen Oberbefehl ſo mancher
der Braven gekämpft hat, zu deren ehrendem Andenken das Denkmal
in unſerer Stadt errichtet wird. Am Geburtstage des Vaters ward

des Sohnes ſattfinden können? und würde nicht gerade dieſer Tag
wie kein anderer geeignet ſein, außer der Liebe zu unſerem Vater
lande im Allgemeinen die zu unſerm Herrſcherhauſe im Beſonderen von

Neuem zu kräftigen und zu ſtärken? H.
Wermiſchtes.

[Vater Jahn als Prophet] Gelegentlich
des in ganz Deutſchland gefeierten hundertjährigen
Geburtstages des Turnvaters Jahn ttheilt ein elſäſſiſcher
Korreſpondent der „Srbr. Ztg.“ eine Reihe von zeitge-
mäßen und gleichſam prophetiſchen Ausſprüchen mit, die
er der neueſten Lebensbeſchreibung Jahn's entlehnt. Jn
Bezug auf Preußen ſchrieb Jahn im Unglücksjahre 1809:
„Und doch iſt das deutſche Volk das Mittelvolk und
Mittlervolk Europas. Deutſchland, wenn es einig mit
ſich, ſeine ungeheuren, nie gebrauchten Kräfte entwickelt,
kann einſt der Begründer des ewigen Friedens in Europa
ſein. Jch ahne in und durch Preußen eine zeitgemäße

ohenzollern heißt es: „Jn den
Zollern iſt dem deutſchen Nordreich ein wohlthätiges
Geſtirn erſchienen. Es iſt eine menſchliche Familien
geſchichte eines ganzen Volks. Sie iſt arm an Schauder-
thaten ſo in den Staatsgeſchichten Lärm machen, kennt
keinen Fürſtenmord, keine Entthronung, keinen Bürger-
krieg, keine Familiengräuel. Der Unterthan gehorchte dem
ſchwachen wie dem ſtarken Steurer, und auch die Schwachen
waren edle Menſchen. Alle ſtarben nach dem natürlichen
Laufe der Dinge und wagten doch faſt Alle ihr Leben
für's Vaterland.“ Eben ſo zutreffend ſind die Rathſchläge,
welche Jahn den Habsburgern ertheilte: „Die Kämpfe
zwiſchen den Habsburgern und den Hohenzollern ſind wie

Felſenfeſt ſteht dann
die Männerfreundſchaft auf der früh gefühlten gegen-
ſeitigen Kraft. Die Habsburger hätten der Donau folgen
ſollen, die ſie richtig geleitet hätte an zwei Meere, zu
Jſtrien, Dalmatien Bosnien, Serbien Bulgarien, der
Wallachei und Moldau.“

[Wilhelm Rüſtow, deſſen Tod durch Selbſt
mord bereits gemeldet wurde war früher Jngenieur-
Offizier in der preußiſchen Armee aus welcher er infolge
ſeines Eintretens für revolutionäre Jdeen ausſcheiden
mußte. Nach zeitweiliger Verhaftung zu Poſen entfloh
er nach der Schweiz, woſelbſt er kriegswiſſenſchaftliche Vor
leſungen hielt und zum activen Dienſt herangezogen wurde.
Jm italieniſchen Feldzuge war er Generalſtabs-Chef unter
Garibaldi, ohne daß ihm jedoch Gelegenheit wurde ſich
als Stratege beſonders auszuzeichnen. Sein nicht unbe-
deutender Ruf in militäriſchen Kreiſen gründete ſich auf
ſeine militärwiſſenſchaftlichen Studien und hiſtoriſchen
Schriften. Jn jüngſter Zeit war er zum Vielſchreiber
herabgeſunken, der in ſeinen Beſchreibungen der neueſten
Kriege ſtets der Erſte auf dem Markte zu ſein trachtete.
Während des böhmiſchen Feldzuges 1866 fiel ſein einer
Bruder, ein preußiſcher Artillerie-Major, dem bald darauf
der zweite Bruder in den Tod folgte, der gleichfalls als Ar
tillerie Offizier in der Main Armee focht. Bekannt iſt,
daß Rüſtow der Secundant Laſſalle's in deſſen verhäng-
nißvollem Duell mit Herrn v. Rackowitz war.

[Zum Wunderſchwindel in Oſtpreußen.]
Wie der „Poſ. Ztg.“ geſchrieben wird, iſt die Zahl der
Wallfahrer nach Dietrichswalde am 15. d., am
Tage Mariä Himmelfahrt, eine faſt gleich große ge
weſen wie im vergangenen Jahre und hat ſich ebenfalls
nach Tauſenden belaufen. Das größte Kontingent ſtell
ten die von Dietrichswalde entfernter gelegenen Ortſchaf-
ten. Schon der von Thorn kommende Courierzug brachte
4 Geiſtliche und 44 Paſſagiere Vormittags nach Biſellen,
der dem Wunderdorfe zunächſt gelegenen Bahnſtation die
anderen ſpäter dort eintreffenden Züge entluden daſelbſt
nach Hunderten zählende, Wallfahrer. Zur Ueberwindung
der Arbeiten beim Billetverkauf bei der Abfahrt dieſer
Pilger waren zwei Beamte in Biſellen ſtationirt und 50
Wagen ſtanden zum Rücktransport der gläubigen Menge
bereit. Ein Klempnermeiſter aus dortiger Gegend war
über den Zudrang der Pilger recht erbaut denn er hatte
über 3 Centner Blechkannen an dieſelben verkauft, welche
mit Gnadenwaſſer gefüllt wurden.

Sozialiſtiſches Teſtament.] Vor längerer
Zeit wurde gemeldet daß der in St. Louis verſtorbene
deutſche Sozialiſtenführer Ferdinand Lingenau in ſeinem
Teſtamente die Sozialiſten der ganzen Welt zu ſeinen
Erben eingeſetzt habe. Das Teſtament wurde vom Ge-
richte für ungültig erklärt, weil darin keine beſtimmte
Perſonen, ſondern nur die Sozialiſten „dieſer ſchönen
Erde“ im Allgemeinen zu Erben und Teſtaments-Voll-
ſtreckern eingeſetzt waren. Die etwa 7000 Dollars be-
tragende Hinterlaſſenſchaft befindet ſich in den Händen des
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öffentlichen Adminiſtrators zu St. Louis, und fiele, wenn
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8 en, und dort eben ein Auswaſchen von

kein geſetzlicher Erbe ermittelt würde, der Stadt St. Louis
zu. Jetzt hat ſich jedoch durch den deutſchen Conſul in
St. Louis eine natürliche und geſetzliche Erbin in der
Perſon der in Berlin lebenden Wittwe Simon Lingenau's,
eines Neffen von Ferdinand Lingenau, gemeldet. Jhre
Anſprüche ſollen unbeſtreitbar ſein und der Nachlaß
wird ihr verabfolgt werden, ſobald alle erforderlichen
Papiere eingegangen ſind. Von ſozialiſtiſcher Seite ſcheint
man keinen Verſuch mehr machen zu wollen, Lingenau's
Vermögen zu beanſpruchen. Bei der verkehrten Faſſung
des Teſtaments würde ein ſolcher Verſuch auch ganz ver-
geblich ſein.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die diesfährige Generalverſammlung des Geſammt-

vereins der deutſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine
wird in den Tagen vom 15. bis 19. September in Marburg ſtatt
a Der Vorſtand des Geſammtvereins zu Darmſtadt verſendet

as Programm und die zur Verhandlung in den Sektionsſitzungenelangenden Themata reſp. Anträge, unter welchen ſich ſowohl a

ie Geſchichte und Kunſtgeſchichte der heſſiſchen Gebiete als auch für
deutſche Geſchichte und Archäologie intereſſante und wichtige Fragen
befinden. Vorgeſehen ſind zwei allgemeine Sitzungen am 16. und
19. und Sektionsſitzungen am 17. und 18. Zwiſchen den Sitzungen
werden die Sehens würdigkeiten von Marburg (Schloß und die dorti

en Sammlungen, Eliſabethenkirche u. ſ. w.) beſichtigt werden und
ür die Abende ſind Vereinigungen auf den herrlichen Ausſichtspunk-

ten, wie ſie Marburg und Umgebung bietet, vorgeſehen. m letzten
Tage wird ein gemeinſamer Ausflug nach einem von der Verſamm-
lung zu beſtimmenden Orte ſtattfinden. Zur Theilnahme an allen
Sitzungen und Feſtlichkeiten ſind nicht nur die Mitglieder der deut
ded ichtsvereine, ſondern alle Freunde vaterländiſcher Geſchichte
eingeladen.

Der Vereinstag der deutſchen Vegetarianer findet
am 24. d. zu Hannover ſtatt und wird dabei Prediger Baltzer
aus Nordhauſen am Abend dieſes Tages einen öffentlichen Vortrag
halten.

Gemeinnütziges.
Jn der zViertetahreſcnfr für gerichtliche Medizin“ wird

darauf hingewieſen wie geſundheiteſchädlich der Schwamm in
einem Hauſe auf die Einwohner wirken könne, und daß man ihn
daher mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln beſeitigen müſſe. Am
beſten hat ſich das Beſpritzen des Schwammes mit Petroleum be
währt. Die beobachteten nachtheiligen Wirkungen des Schwammes
waren: katarrhaliſche Erſcheinungen der Lungen und der Schleimhäute,
ja ſogar typhöſe Leiden.

Es dürfte nicht unangemeſſen ſein, auf die Schädlichkeit
des Fallob ſtes hinzuweiſen. Jm Juni oder Juli legt der Frucht
wickler ſeine Eier an die jungen Aepfel, Birnen und Pflaumen.
Aus den Eiern n. im Monat Auguſt die Räupchen, dieſe
freſſen ſich in das unreife Obſt hinein, daß es „wurmſtichig“ wird
und abfällt. Wollte man nun daſſelbe an der Erde liegen laſſen,

würden die Raupen auskriechen und ſich verpuppen und im nächſten
ahre würde ſich dies ſchädliche Jnſekt um ein Bedeutendes vermehrt

haben. Darum empfiehlt es ſich, das heruntergefallene Obſt ſchnell
zu ſammeln und zu verbrauchen.

Zum Schutz der Pferde und Rinder, welche bekanntlich
bei der warmen Jahreszeit viel von Fliegen zu leiden haben, ja
ſelbſt oft durch ſie ſcheu und wild werden, wird ein einfaches Mittel
empfohlen, nämlich das Haar dieſer Thiere mit einer ſtarken Ab
kochung von Nußblättern zu tränken, beſonders den Schwanz
und die Naſenlöcher. Dadurch werden ſie nicht nur vor dieſem
läſtigen Ungeziefer bewahrt ſondern es ſollen auch die Eier zerſtört
werden, welche die Fliegen auf und in die Haut der Thiere legen.

Wie dringend nöthig es erſcheint, die Landwirthe vor der
Gefahr, mit welcher der Chiliſalpeter ihr Vieh bedroht, zu
warnen, beweiſt folgender Fall, der ſich in Großpörthen (Hannover)
ereignete. Dort ſtürzten dem Gutsbeſitzer G. plötzlich 4 Kühe, und
zwar allem Vermuthen nach infolge einer Vergiftung durch Chili-
dungwaſſer. Das Rindvieh des Gehöftes wird e in den Hof

äcken, in denen
hilidünger enthalten geweſen. Das mit dieſem Stoffe geſchwängerte

Waſchwaſſer wurde unvorſichtiger Weiſe in den Hof ge oſſen und lief
in eine Pfütze, aus der die Kühe nachher ihren Durſt löſchten. Andere
Kühe ſind außerdem davon noch ſchwer erkrankt.

Der 82 ſaprige Förſter aſtel erklärt in der Leipziger
Zeitung: Jch will mein vielbewährtes Mittel gegen den Biß
toller Hunde nicht mit in das Grab nehmen, ſondern es veröffent-
lichen; es iſt der letzte Dienſt, den ich der Welt thun kann. „Man
nehme warmen Weineſſig und warmes Waſſer, waſche damit die
Wunde rein aus und trockne ſie. Dann gieße man einige Tropfen
Chlorwaſſerſtoffſäure auf die Wunde, weil Mineralſäuren das Giſt
des Speicheis zerſtören.“

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
P. Frankfurt a. M. d. 22. Auguſt. Jn der geſtrigen Sitzung

des Congreſſes für n und Codifikation des Jnternationalen
Völkerrechts motivirte Hr. Geh. Commexzienrath de Neufville
namens der Frankfurter Handelskammer folgenden Antrag: „Große
Mißſtände für den hieſigen Handels-Verkehr ſind daraus entſtanden,
daß die Geſetze in Bezug auf die Jnhaber Papiere iu verſchiedenen
Ländern ſo weſentlich verſchieden ſind. Wir erwähnen beiläufig nur:
1) Das Ausſtellen von Papieren auf Jnhaber, deren Uebertragung
auf Namen und wieder auf Jnhaber, 2) Die Konſtituirung von
Hypotheken auf Jnhaber, 3) Vierpfändung größerer Objekte, als
Eiſenbahnen, Güter-Complexe zu Gunſten nicht eines benannten
Gläubigers ſondern einer Geſammtheit von durch den Beſitz von
Obligationen legitimirten Gläubigern. 4) Beſchlagnahme von Jn-
haberPopieren und die daraus entſtehenden Schwierigkeiten für
bona fide Beſitzer. 5) Verjährung von Coupons. 6) Zahlung vonCoupons bereits verlooſter und verſallener Obligativnen. 7) Amorti-

ſation verlorener Jnhaber- Papiere c. c. Wir glauben, daß es nicht
nur für den Handel, ſondern auch für den Privat Beſitz und auch
für die StaatsJntereſſen von hoher Wichtigkeit iſt, hierin eine Uebe.
einſtimmung der verſchiedenen Geſetzgebungen herbeizuführen und
ſtellen deshalb den Antrag: Verehrlicher Congreß wolle ein Comité
niederſetzen, das ſich mit dieſer Materie inſoweit ſolche ſeitens des
Congreſſes noch nicht behandelt worden iſt, beſchäftigen und Anträgein dieſer Beziehung für einen der nächſten Kongreß vorzubereiten

hat.“ Der Antrag wurde angenommen und in die Commiſſion ge
wählt die Herren de Neufville, Petſch, Henrich, Rittner, Mitglieder
der Handelskammer, und als Ehren Secretär Herr Handelskammer-
Secretär Puls. Ferner die Herren Aug. Belmont, Louis von Hoff
mann und Garrett von New-York.

Dem Vernehmen nach iſt die von der internationalen
Münzkonferenz zu Paris an die Regierung des Deutſchen
Reiches ergangene Einladung, ſich nachträglich an der Münz-
konferenz noch zu betheiligen in überaus freundſchaftlicher und kor-
dialer Form gehalten. Jm Schooße der Reichsregierung machen ſich
zwei Strömungen geltend; die radikalen Anhänger des neuen deutſchen
Münzſyſtems, der Goldwährung, rathen von einer Beſchickung des
Kongreſſes ab, während andererſeits hervorgehoben wird, daß Deutſch
land der ſo freundlichen Aufforderung der Münzkonferenz nicht gut
werde ausweichen können. Jnzwiſchen kann der Hauptzweck der Münz-
re welchen die Vereinigten Staaten bei deren Einberufung
verfolgten, nämlich durch allgemeine Einführung der Doppelwährungeinen Weltmünzbund zu ſchaffen, durch die auf der Konſerrn

von England abge ebene Erklärung, bereits als vereitelt angeſehen
werden. Die engliſchen Vertreter haben nämlich in Paris die poſitive
Erklärung abgegeben, daß England von ſeinem jetzigen Münzſyſteme
mit der Goldwährung nicht abgehen werde. Durch dieſe offizielle
Erklärung Englands ſind die Hoffnungen der Bimetalliſten auf Ein
führung der Doppelwährung beträchtlich herabgeſunken. Wenn auch
Deutſchland einen Delegirten nach Paris ſenden ſollte, ſo wird der
ſelbe, wie verſichert wird, genau dieſelbe Erklärung im Namen der
deutſchen Reichsregierung abgeben, wie dieſe ſeitens der Vertreter
Englands erfolgt iſt; Schweden und die Schweiz, welche auch die
Goldwährung beſitzen, werden auf Seiten Englands und Deutſchlands
zu finden ſein. Auch droht, wie man hört, dem lateiniſchen Münz-
bunde eine Sprengung, indem Frankreich ſich anſchickt, aus demſelben
auszutreten.

Nach einer von dem Regierungs und Baurath H. Schwabe
in ſeinem ſoeben veröffentlichten Entwurf eines Eiſenbahnplanes
für das Königreich Preußen mitgetheilten Ueberſicht über die vor
handenen Chauſſeen und Eiſenbahnen in Preußen betrug
die Länge der Staats-Chaufſſeen Anfang 1875 21,786,25 Kilometer,
die der Provinzial-, Kreiskommunal-, Aktien-, und Privat-, ſowie
Bergwerksſtraßen Anfang 1874 27,141,75, mithin in Summa 48,928
Kilometer. An Eiſenbahnen waren Ende 1876 im Betriebe: 4498,33
Kilometer Staatsbahnen 2959,47 Kilometer Privatbahnen unter
Staatsverw ung und 9682,84 Kilometer Privatbahnen unter Pri-
vatv. rwaltung. Jm Jahre 1877 wurden neu eröffnet 265,25, 8,90
bezw. 400,63 Kilometer und bis Ende des laufenden Jahres werden
ferner eröffnet werden 580,33 35,15 bezw. 53,06 Kilometer. Es
werden mithin bis Ende dieſes Jahres 18,483,96 Kilom. im Betriebe
ſein, zu denen im Laufe der nächſten Jahre noch fernere 1870,93
Kilom. hinzutreten.

Die Regierungshehörden haben gegenwärtig in einem Erlaß
darauf aufmerkſam gemacht, es möge die Beſchädigung der
Telegraphenleitungen durch das Auffallen gefällter Bäume
vermieden werden, und daß es zweckmäßig erſcheine, daß die be
treffenden Jntereſſenten von dem beabſichtigten Fällen ſolcher Bäume,
welche in der Nähe der Telegraphenleitungen ſtehen und bei deren
Fällen eine Beſchädigung der Leitungen mit Sicherheit nicht zu ver-
meiden iſt, der nächſtgelegenen Telegraphenſtation Anzeige machen,
damit dieſe auf Koſten der Telegraphenverwaltung die nöthigen
Schutzmaßregeln treffe.

Bekanntlich iſt der Verkehr mit Retourbilleten in faſt
ſämmtlichen Lokal- wie direkten Perſonenverkehren nur auf die zweite
und dritte Klaſſe beſchränkt. Um nun der Benutzung der erſten

Wagenklaſſe, welche nach dem einſtimmigen Urtheile der Vahnver
waltungen in den letzteren Jahren einen beträchtlichen Rückgang auf-

zuweiſen hat jede thunliche Erleichterung zu gewähren, hat der
preußiſche Handelsminiſter durch eine neuerliche Verfügung den
Staatsbahnen ſowohl wie den Privatbahnen empfohlen, die Einrich-
tung der Retourbillete, inſoweit ſolche für die zweite und dritte
Wagenklaſſe beſteht, auch auf die erſte Klaſſe zu übertragen und
hiervon nur inſofern abzuſehen, als nach Lage der betreffenden Ver-
kehrsbeziehungen ein Bedürfniß hierzu nicht vorzuliegen ſcheint.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 22. Auguſt 1878.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00 15,50 16,00.
do. 0 14,50 15,00.Roggenmehl 0 10,50 10,75.do. 0/1 10,00--10,25.Schiffs Nachrichten.

Laut Telegramm find die Hamburger Poſt-Dampf-ſchiffe: „Friſia“, am 7. d. M. von Hamburg und r 10. en
Hävre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 1 Stunde am
20. d. M. 12 Uhr Mittags wohlbehalten in NewYork angekommen.

„Herder“. am 14. d. M von Hamburg abgegangen, am 16. in
Havre eingetroffen und von dort am 17. Mittags nach New ort
wieder in See gegangen. „Leſſing“ wurde am 21. d. M. von
Hamburg über Hävre nach New York expedirt. „Pommerania“
am Donnerſtag, den 8. d. M. von NewYork abgegangen, iſt nach
ſchneller Reiſe von 9 Tagen 5 Stunden am Sonntag, den 18 de
7 Uhr Morgens in Plymouth angekommen, am ſelben Tage Nach
mittags Cherbourg paſſirt und landete bereits am Dienſtag, den
20. 9 Uhr Morgens die Paſſagiere in Hamburg. Die „Pommerania“
legte alſo die Reiſe von New. York bis Hamburg mit Aufenthalt in
Plymouth und Cherburg in der kurzen Zeit von II Tagen 7 Stun-
den zurück. Das Schiff bringt 159 Pafſagiere, 65 Briefſäcke, volle
Ladung und 10000 Dollars Contanten. Auf der Reiſe von Ham
burg nach Braſilien und dem La Plata ſind: „Buenos Aires“, am
20. Juli von Hamburg und am 27. Juli von Liſſabon abgegangen
am 12. d. M. wohlbehalten in Bahia angekommen. „Bahia“, am
6. d. M. von Hamburg abgegangen, am 13. d. in Liſſabon einge
troffen und am 14. weitergegangen. „Valparaiſs“, am 20. d. M
von Hamburg expedirt. „Santos“, auf der Heimreiſe vom La
Plata und Braſilien nach Hamburg, am 2. d. von Bahia abge
gangen, iſt am 17. d. in Liſſabon angekommen und ſetzte am ſelben
Tage Abends die Reiſe nach Hamburg fort.

d ittelſt der Kett iſt a Winnd
er mittelſt der Ketten ahrt na agdeburg befördertendurch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten ähne ne

Neuſtadt- Buckau. Am 19. Auguſt. Pinnow, Holz, von
Magdeburg n. Halle. Finke, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
Vogeler, Steine, v. Sanfurth n. Buckau. Benthin, leer, v. Mag-
deburg n. Halle C. Becker, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.F. Becker, desgl. Schröder, leer, v. Ma deburg nach Aken.
Schnuppe, leer, v. Magdeburg n. Außig. Seidel, leer, v. Magde-
burg n. Schönebeck. Hackert, desgl. Naumann, leer, v. Magde-
burg n. der Saale. Am 21. Auguſt. Höppner, Guano, v. Ham
burg n. Bernburg. Dams, Holz, v. Liepe n. Schönebeck. Hu
danz, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Fehlo, desgl. Leue
leer, J Nagdebn n. grnebe h r Eins, desgl.

egripp-Magdeburg. Am 19. Auguſt. Vo eler, Steinv. Sandfurth n. Buche Köhling, Steine, v. Niegtipp n. Mag:

deburg. Naumann, leer, v. Bürg n. Magdeburg. Merſeburg
leer, v. Burg n. Außig. Seidel, leer, v. Genthin n. Magdeburg

Hartmann, Rappskuchen, v. Berlin n. Schönebeck. Wedau
Holz, v. Burg n. Bretſch. Kropp, Güter, v. Stettin n. Magde-
burg. Plath, Cement, v. Stettin n. Magdeburg. Am 20. Au-
guſt. Frieſicke, leer, v. Ruppin n. Magdebürg. Krätſchel, Güter
v. Niegripp n. Dresden. Beyer, Steine, v. Niegripp n. Magde
burg. Kühle, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Am 21. Au-
guſt. Schnack, leer, v. Stettin n. Magdeburg. Fr. AndregeStrm. Klopprogge, Güter, v. Stettin n. Magdekurg.

Hamburg-Magdeburg. Am 19. Auguſt. V. H.-M. D.S.
C., Strm. Richard, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Meyer
Petroleum v. Hamburg n. Magdeburg. Netzband, Güter, v. Häm
burg n. Magdeburg. Pr. D.-S.-G. Strm. John, Güter, v. Ham
burg n. Außig. Finke, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Am
20. Auguſt. Braune Stegelitz, Strm. Löchelt, Güter, v. Hamburg
n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Strm. Stenzel, Copra, v. Hamburg
n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Strm. Stenzel, desgl. Fleck
Strm. Tobianke, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Höppner, Gua-
no, v. Hamburg n. Bernburg. Hausſchild, leer, v. Tangermünde
n. Magdeburg. Wienicke, desgl. Neumann, Strm. Sebaſtian
desgl. Am 21. Auguſt. V. H.-M. D.-S.-C., Strm. Lorenz G.
ter, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H.M. D.S.-C., Steuerm
Stutzer, desgl. Leppin, leer, v. Havelort n. Magdeburg Höpp
ner, Roggen, v. Hamburg n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Veunban der Hebammen- Lehranſtalt zu Erfurt.
Die Ausführung der Steinhauer- Arbeiten einſchließlich Lieferung Jahresgehalt von 2250 Mark verbunden.

des Materials ſoll am

Bekanntmachung.
Bei unſerem ſtädtiſchen Gymnaſtum wird

die vierte ordentliche Lehrerſtelle vakant

beſetzt werden. Mit derſelben iſt ein

Mal tertenar Mein Lager von engliſchen, franzöſiſchen u. rheiniſchenund ſoll zum 1. October er anderweitig feinen ſtärkſten Schieß u. Sprengpulver rgiifehet v

Schroot und Poſten, weiches Blei, alle nur möglichen Arten
Es wird kacultas docendi im Franzöſiſchen von Kupfer oder Zündhütchen mit u. ohne Decke von Hreyse
und Engliſchen für Prima verlangt und Collenbusch, sellier G BRellot, LadepfropfenSonnabend den 31. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr

im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Bedingungen Maſſenberechnungen und Zeichnungen ſind im Bau

bureau, Burggaſſe 12, einzuſehen, ebendaſelbſt auch Submiſſionsfor bei uns melden.
mulare gegen Erſtattung der Druckkoſten zu entnehmen.

Offerten mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Steinhauerarbeiten
zum Bau der Hebammen-Lehranſtali“ ſind vor dem Termine im ge
nannten Baubureau abzugeben, woſelbſt die Eröffnung in Gegenwart
der etwa erſchienenen Submittenten ſtattfindet.

Erfurt, den 20. Auguſt 1878.
Der Landes- Bauinſpeector

Tietmeyer.

Maschinen- furt.und Gewerbe-Ausstellung,
S geöffnet täglich bis incl. I. Sept. 1878 S

von 9 Uhr Vormittags bis G Uhr Abends.
Die Mehrzahl der Maschinen in Thätigkeit,

Das Ausstellungs-Comité.
Ein mit der Wagenfett- u. Ma-

ſchinenölerzeugung Harzöldeſtilla-
tion und Pechſiederei vollſtändig
vertrauter Kaufmann, dem in die-
ſem Geſchäfte eine Reihe von Jah-
ren die techniſche als auch kaufmän-
niſche Leitung oblag, ſucht bei
einem Gehalt von nicht unter 3000
Mark pr. anno anderweitige Stel
lung. Frankirte Adreſſen unter H.
8. 1000 beförd. die Ann.- Exp. von

Haasenstein Vogler
in Altenburg.

Eine rentable Bäckerei in Halle
iſt wegen Krankheit des Beſitzers
für den Preis von 7000 Thlr. mit
1500--2000 Thlr. Anz. zu verkau-
fen. Näh. Hefenfh. Graſeweg 1.

Recht tücht. Hofemei-
ſter, Aufſeher, verh. u. ledige
Gärtner, Brennmeiſter mit
vorzügl. Zeugn. und 1 Kutſcher
(d. bei d. reit. Artillerie ged.) ſu-
chen ſof. u. 1. Oct. Stellen durch
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

Compagnon.
Eine im beſten Gange befindl.

Dampffabrik ätheriſcher Oele in
einer Provinzialſtadt, mit gut ein
geführter Kundſchaft, ſucht einen
Compagnon mit ca. 6000 Ein
lage; gewinnreiche und dauernde
Exiſtenz iſt geſichert. Offert. unter
M. M. 900 bef. Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

wollen ſich geeignete Bewerber evangeliſcher
Confeſſion unter Beifügung ihrer Zeug-
niſſe ſpäteſtens bis zum 15. September cr.

Bemerkt wird noch, daß der Normaletat
beim hieſigen Gymnaſium zur Durch
führung gekommen iſt.

Demmin, den 20. Auguſt 1878.
Der Magiſtrat.
Hauptner. Necker.

Branerei- Verpachtung.

Eine in der Nähe von Eiſen
berg und Bahnſtation Croſſen
belegene, im beſten Zuſtande be
findliche u. gut eingerichtete Bier-
brauerei mit ſchönem Fel-
ſenkeller und Zubehör, iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verpach-
ten und kann ſofort übernommen
werden. Nähere Ausk. ertheilt

A. Löblich, Zeitz,
Neumarkt 23.

Behufs Vergrößerung eines gut
rentirenden Geſchäfts mit feſter
Kundſchaft und zahlreichen Aufträ
gen wird ein intelligenter Me
chaniker oder aſchinen-
bauer als Compagnon ge-
ſucht mit einer Einlage von 5 bis
6000 Mark.

Gefäll. Offerten bitte zu richten
an Rudolf Mosse, Halle
a S., sub E. K. 3455.

Ein Niederlagsraum in der Nähe
des Marktes iſt pr. 1. October e.
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

halte den Herren Jagdliebhabern beſtens empfohlen.

Ernst Voigt.
Günſtig gelegene Niederlagsräu-

me, auch mit Wohnung, nahe der
Bahn, ſind ſofort zu begeben.
Näheres durch die Annoncen-Expe-
dition von I. Träest.

Ein Laden nebſt Woh
nung iſt zu vermiethen
Schmeerſtraße 35.

Wagen- Verkauf.
Elegante, wenig gebrauchte

Kutſchwagen aller Art, ſowie ein
neuer ſtarker Einſpänner-Leiterwa-
gen, 1 neuer leichter Zweiſpänner,
ferner 1 gebrauchter großer Zwei-
ſpänner für 75 Mark, 2 gebrauchte
Untergeſtelle mit Federn, paſſend
zu Flaſchenbierwagen, auch ein faſt
neues Kutſchwagengeſchirr mit Neu
ſilberbeſchlag billig zu verkaufen bei

A. Salz mann
Giebichenſtein.

Für eine neu eingerichtete Fabrik
für chemiſche Kunſtwäſche-
rei, für Garderobe, Teppiche, Mö-
belſtoffe c. (neueſtes pariſer Sy-
ſtem), ſowie Kunſtfärberei für Klei-
der in Seide, Wolle, Halbwolle,
Leinen c. werden in allen Städten
Annahmeſtellen geſucht. Zu erfra-
gen bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Zuckerfabrik Trotha be
ginnt ihre diesjährige Campagne
Dienstag den 3. September.

Meldungen von Arbeitern nimmt
Siedemeiſter Reiſfing Sonntag
den 25. Auguſt entgegen.

Preisliſte importirter pariſer
Gummi und anderer Fabrikate, für
Herren und Damen (diskrete), er
hält man sub B. S. 15 poſtlagernd
Leipzig. Auch Chiffre gegen Chiffre.

S S S SThätige Leute
aller Stände, in allen Orten,
welche ſich mit dem Verfaufe
eines ſehr beliebten Artikels be
faſſen wollen, welcher für dieſes
Jahr ein reichliches Vebenein-
Kommen ſichert, wollen ſich
direct brieflich wenden an die

Firma
Bettelheim G Co.,

urt a. M.

Nietlebem.
Zur Sedanfeier am 25. u. 26.

Auguſt laden ergebenſt ein die Gaſt
wſrthe Männicke u. Berndorff.

Rosenfeld.
Sonntag den 25. d. M. ladet zum

Ernte-Dankfeſt und Ball er
gebenſt ein Gaſtwirth Gehre.
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Zweite Beilage zu c 197 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Perlage).

Halle, Sonnabend den 24. Auguſt 1878.e eeeee-e=- S

Telegraphiſche Depeſchen.
Teplitz, d. 22. Auguſt. Kronprinz Rudolf begab

ſich Nachmittags 4 Uhr zum Kaiſer Wilhelm zum Diner,
das bis 6 Uhr dauerte und an welchem auch die groß
herzoglich badiſchen Herrſchaften Theil nahmen. Der
Kaiſer und der Kronprinz zeigten ſich wiederholt am Fen-
ſter und wurden von der vor dem Herrenhauſe zahlreich
verſammelten Bevölkerung mit lebhaften Hochrufen begrüßt.
Nach herzlicher Verabſchiedung von dem Kaiſer und von
den großherzoglich badiſchen e trat der Kron
prinz um 6 Uhr die Rückreiſe an. Namens des Kaiſers
hatte ſich deſſen Generaladjutant, General Graf v. d. Goltz,
am Bahnhofe eingefunden; die dort zuſammengeſtrömte
große Menſchenmenge begrüßte den Kronprinzen mit en-
thuſiaſtiſchen Zurufen.

Wien, d. 22. Auguſt. Das „Armee-Verordnungs-
blatt“ veröffentlicht die Ernennung des Feldzeugmeiſter
Baron Philippovich zum Kommandanten der 2. Armee
unter Verleihung des Großkreuzes des St. Leopold Ordens
mit der Kriegsdekoration, ſowie die Ernennung des Herzogs
von Württemberg zum Feldzeugmeiſter und Kommandanten
des 13. Armeekorps. Ferner ſind ernannt worden: Feld
marſchalllieutenant Ramberg zum Kommandanten des 5.,
Graf Szapary zum Kommandanten des 3. und Baron
Bienerth zum Kommandanten des 4. Armeekorps. Außer-
dem wurden 5 Generäle zu Diviſionskommandanten
ernannt.

Bern, d. 22 Aug. Nachvbem die letzte zwiſchen dem
Nationalrath und dem Ständerath in der Gotthardbahn
frage beſtandene Differenz ihre Erledigung gefunden hatte,
ſind die gefaßten Beſchlüſſe vom Nationalrath heute in
namentlicher Schlußabſtimmung mit 81 gegen 13 Stimmen
genehmigt worden.

Konſtautinopel, d. 22. Aug. Da die Jnſurgenten
im Rhodope-Gebirge ihre Stellungen trotz der an ſie er
gangenen Aufforderung nicht aufgegeben haben, ſo haben
die ruſſiſchen Truppen ſie bei Karanußlar und Akbunar
angegriffen. Die Jnſurgenten behaupten indeſſen noch
ihre Poſitionen.

Zur Diätenfrage.
(Eingeſandt.)

Es iſt bisher in jeder Seſſion von dem Reichskanzler,
dem Bundesrath. und den Conſervativen beſtritten worden,
daß der Mangel an Diäten dem Reichstag ſchade. Höch
ſtens hat man zugegeben, dieſer Mangel könne vielleicht
Einen oder den Andern, welcher würdig wäre, im Parla-
ment zu ſitzen, von der Candidatur zurückſchrecken, „aber“,
ſetzte man hinzu, „dafür hält er auch Dutzende Un-
würdiger ab.“

Alles Das iſt durch die Thatſachen widerlegt. Die
Schwarzen und die Rothen haben ihre Fonds. Sie haben
daher jedesmal Ueberfluß an Candidaten. Sie haben an
jeden Poſten, wo ein Schimmer von Ausſicht iſt, ihren
Mann ſchon geſtellt, während die Liberalen gerade in
dieſer Beziehung in manigfache Verlegenheiten gerathen.
Dies Factum iſt nicht zu beſtreiten.

Eine weitere Thatſache iſt folgende: Viele laſſen ſich
wählen, aber nachher kommen ſie nicht. Auch auf libe
raler und fortſchrittlicher Seite kann man ſich in jeder
Seſſion der Worte jenes kurheſſiſchen Conrectors bedienen,
welcher, bei Beginn des Schuljahees ſeine Klaſſe über
blickend, ſagte: „Jch ſehe Viele, welche nicht da ſind.“
Dieſelbe Erſcheinung zeigt ſich auch ſchon lange in dem
italieniſchen Parlament, das ebenfalls keine Diäten hat.
Man nennt ſie dort „Abſentismus“.

Bei uns hat man das Wort zwar noch nicht, aber
leider die Sache. Da wird Einer durch „ſeine Praxis“,

dort durch „ſein Colleg“, hier durch „ſeine Krankheit“ ab
ehalten, in Berlin zu erſcheinen. Von ſeinem „Diät-ſehler ſpricht Keiner das ſchickt ſich nicht. Aber wer

weiß, vielleicht würde er, wenn dieſer Fehler nicht wäre,
doch ſich auch um „ſein Parlament“ kümmern, und nicht
blos um „ſeine Krankheit“, „ſein Colleg“, „ſeine Praxis“.

Wir ſind weit entfernt zu glauben, dieſe Herren
hätten ſchon bei der Wahl die Abſicht, nicht zu erſcheinen.
Zu jener Zeit ſind ſie von Feuereifer beſeelt und ſtrahlen
ihn aus vor den Wählern. Aber ſpäter nimmt der Eifer
ab, weil die Schwierigkeiten zunehmen. Die letzteren ver
zehren den erſteren, und bekanntlich iſt der Weg zur Hölle
mit guten Vorſätzen gepflaſtert.

Wir fürchten, der Abſentismus wird ſich in Zukunft
noch ſteigern Jn den Jahren 1867, 1870 und 1871 war
es der Schwung der Begeiſterung, welcher die verehr
lichen Mitglieder zwang, zu erſcheinen. Da galt es zu
conſtituiren. Jetzt handelt es ſich zwar um nicht minder
Wichtiges. Das Socialiſtengeſetz ſteht ja z. B. vor der
Thür und außerdem ohne Zweifel noch viele andere nütz
liche Dinge. Aber zugegeben, die Herren kommen zur
Berathung des erſteren alle, ſo gehen auch Viele alsbald
wieder, denn die Unkoſten des Aufenthaltes in Berlin
ſind es ja, welche die Gefahr der Beſchlußunfähigkeit her
beiführen. Auf der andern Seite aber ſteht feſt, daß zur
Bewältigung der umfangreichen und ſchwierigen Stoffe,
die jede Seſſion reichlich bietet, die ganze Summe der
Arbeitsfähigkeit und Sachkunde erforderlich iſt, welche der
Reichstag in ſeiner Geſammtheit repräſentirt.

Es erſcheint uns daher nicht gerechtfertigt, ſich länger
auch fernerhin noch „kühl bis ans Herz hinan“ von dieſer
Frage abzuwenden. Man ſtudire ſie vielmehr mit Unbe-
fangenheit und sine ira et studio.

Berlin den 23. Auguſt.
Jm Gefolge des Königs der Niederlande, wel

cher geſtern Nachmittag 4 Uhr 7 Min. mittelſt Extrazuges
in Potsdam eintraf, befinden ſich der Kabinetsdirektor Dr.
Alewyn, der Flügeladjutant Contre-Admiral Jonkheer van
Capellen, der erſte Stallmeiſter Oberſtlieutenant Baron
de Poſſon und der Ordonnanzoffizier Premierlieutenant
van Hoogſtraten. Zum Ehrendienſt ſind dieſſeits befoh-
len: der General der Kavallerie und kommandirende Ge
neral des 7. Armeekorps Graf zu StolbergWernigerode,
der Kommandeur des 2 weſtfäliſchen Huſarenregiments
Nr. 11, Graf v. d. Gröben und Rittmeiſter Freiherr von
Neukirchen gen. v. Nyvenheim. Der Kronprinz hatte in
Gemeinſchaft mit dem Prinzen Heinrich von Preußen den
König bereits in Wildpark begrüßt und von dort nach
Potsdam begleitet. Zum Empfange auf dem Bahnhofe
waren die Prinzen Karl und Friedrich Karl von Preußen,
der Prinz Heinrich der Niederlande, der Erbgroßherzog
von Oldenburg, der Herzog von Connaught, der Prinz
Auguſt von Württemberg und der Erbprinz von Meinin
gen anweſend. Der König der Niederlande trug die Uni
form ſeines preußiſchen r (2. Weſtfäliſches
Nr. 11), ſowie ein preußiſches Ordensband. Die preußi-
ſchen Prinzen hatten ihre niederländiſchen Orden angelegt.
Eine Abtheilung des 1. Garderegiments z. Fuß war als
Ehrenwache aufgeſtellt. Bei der Ankunft des Königs in
tonirte das Muſikkorps die niederländiſche Volkshymne.
Nach der Begrüßung der Prinzen und der Vorſtellung der
Suiten beſichtigte der König die Ehren wache und begab
ſich darauf mit dem Kronprinzen in einem vierſpännigen
Wagen nach dem Stadtſchloß, wo derſelbe in den Gemä-
chern Friedrichs des Großen Wohnung nahm. Später er
folgten die gegenſeitigen Viſiten. Um 7 Uhr fand im
Neuen Palais Familiendiner ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn Bezug auf neuere Funde von Alterthü-
mern bei Bernburg wird von A. v. Slupecki im
„Bernb. Wochenbl.“ mitgetheilt: 1) Bei Altenburg wurde
ein mit Steinen ausgeſetztes Grab durch den Pflug ent
deckt. Jn demſelben befanden ſich nur Urnen mit ge
brannten Knochen. Desgleichen wurde in Altenburg in
der Nähe der Windmühle eine Urne mit Reſten gebrannter
Knochen und kleinen kugelartigen Stücken von Bronce
gefunden. 2) Bei Latdorf wurde ein Grab gefunden mit
einem unverbrannten Gerippe, deſſen Kopf vom Rumpf
getrennt war. Daſſelbe hatte in der einen Hand einen
Feuerſteinknollen, in der andern ein Metallſtück, welches
vor der Beſichtigung von irgend Jemand entvwendet iſt
und der Beſchreibung nach die Geſtalt eines Transpor-
teurs hatte. Die Knochen waren ſehr mürbe, ebenſo ein
zelne Zähne, welche ſich in der ausgegrabenen Erde be
fanden und deren einer von einem kleinen Wiederkäuer
ſtammt. Jn dem Grus, welcher ſich in einer kleinen Urne
fand, waren feine Knöchelchen etwa wie Schlangenrippen
geformt und ebenfalls mürbe.

Jn Wehrſtedt bei Halberſtadt verſtarb am
15. d. M. der Veteran Adam Lange im 98. Lebens
jahre. Derſelbe kämpfte bei Jena, Waterloo und Leipzig.

Jn der Nähe von Geiſa in Sachſen-Weimar hat
eine Windhoſe beträchtlichen Schaden angerichtet und ſind
beſonders die Orte Winterfeld und Schleid betroffen
worden. Das Terrain, welches das Phänomen durchſchnitt,
mag eine halbe Stunde in der Länge und etwa 100 Schritte
in der Breite haben und bemerkenswerth iſt, daß in un
mittelbarſter Nähe der Erſcheinung völlige Windſtille
herrſchte. Viele Gebäude wurden beſchädigt, eine neue
Scheune ſo ſtark, daß ſie geſtützt werden mußte ein mit
Klee beladener Wagen wurde nicht umgeworfen, ſondern
fortgetrieben, bis die Deichſel gegen ein Gebäude ſtieß,
die Steinpfoſten einer Gartenplanke brachen ſämmtlich ab,
theils in, theils über der Erde.

4 Jn Langenſalza wurde am Morgen des 18. d.
Kaufmann Delitſch Reiſender für die Weinhandlung
Feyn u. Schmidt in Bingen todt in ſeinem Bett ge
funden. Ein Herzſchlag hatte den korpulenten Mann ge-
tödtet.

Aus Croſſen wird dem „Naumb. Kreisbl.“ be
richtet: Am 18. d. M. früh wurde am rechten Elſterufer
im Waſſer bei Dietendorf von dem Schmiedegeſellen Har
niſch und deſſen Mutter ein gut gekleidetes, etwa 4 Jahr
altes Mädchen mit aufgeſchnittenem Halſe aufgefunden.
Dieſe eilten hierher, um Anzeige zu machen, als ſie jedoch
zurück zur Stelle kamen, entfernten ſich von dieſer zwei
unbekannte Männer das todte Weſen iſt bis jetzt ſpur
los verſchwunden, nur ein kleines weißes Strohhütchen
wurde noch aufgefunden. Hier iſt von einem fehlenden
Kinde nichts bekannt. Es liegt ein Mord Verdacht vor,
da kürzlich mehrere auf dem Felde beſchäftigte Leute ein
Kind haben ſchreien hören: „Ach, lieber Vater“ c., ſich
dabei aber nichts gedacht haben.

4 Jn Bernburg iſt des Nationalfeſtes halber ein
Viehmarkt um einen Tag (auf den 3. September) ver
ſchoben worden.

Unter den Schafen des Handelsmanns A.
Schneider zu Hain bei Stolberg iſt die Räude aus
gebrochen.

Halle, den 23. Auguſt.
Die Soeiéte Royale des sciences medicales et

naturelles in Brüſſel hat den Prof. Dr. Heinrich Fritſch
in der mediciniſchen Facultät hieſiger Univerſität zu ihrem
correſpondirenden Mitgliede ernannt.

Eine Kundgebung der Deutſchen in Moskau.
Das dem Kaiſer Wilhelm von den Moskauer Deutſchen

gewidmete Prachtalbum iſt in blauem Sammet gebunden und
trägt auf dem Deckel reiche Silberverzierungen im ruſſiſchen Stile.
Ein kreierundes Medaillon aus mattem Silber mit einer kunſtvoll
gravirten Zeichnung der berühmteſten Denkmäler Moskaus bildet der
Mittelpunkt. Um daſſelbe iſt in Emailbuchſtaben die Widmung:
„Dem deutſchen Kaiſer die Deutſchen Moskaus“ angebracht, rechts
und links davon auf beſonderen Schildern „Moskau 1878“. Ueber
dem Medaillon befindet ſich der deutſche Reichsadler, darunter das
Moskauer Stadtwappen, in den vier Ecken farbige Roſetten, alles in
Silberemaille ausgeführt. Das Ganze iſt mit einer breiten Bordüre
in verſchiedenartiger Vergoldung umgeben. Die Rückſeite des Deckels
zit vier emaillirte Roſetten in erhabener Arbeit, auf welchem das

lbum ruht. Geſchloſſen wird es durch zwei Klammern, auf welchen
ſich wieder der deutſche Adler beſindet. Die erſte Seite des Albums
enthält die poetiſche Widmung in folgendem, von unſerem heimiſchen
Dichter Andreas Beck verfaßten ſchwungvollen Sonett:

Ein Traum des Wahnſinns däuchte uns die Kunde,
Daß in des neuen Reiches Jugendtagen
Auf Deine Pfade ſich zu ſchleichen wagen

Des Mords Dämonen aus der Hölle Grunde.

Von Grimm und Schmerz erbebt in ihrem Grunde
Germania und ihre Söhne fragen:
„Wo iſt der Feind, daß wir ihn niederſchlagen

Jn jedem Herzen brennt des Kaiſers Wunde.
Heil uns! Vom Schlangenbiß genas der Leu!
Mit Jubel deckt Dein Volk des Frevels Schande.
Auch wir im Norden huld'gen Dir auf's Neu'
Und weihen Dir, im fremden Kunſtgewande,
Dies Zeichen deutſcher Liebe, deutſcher Treu'
Und dieſes Lied vom fernen Moskwaſtrande.

Das Sonett iſt in gothiſcher Schrift r Die Jmnitiale
zeigt einen Eichbaum, mit Bändern in den deutſchen Farben ge
ne ſt an welchem fich das deutſche und das Moskauer Wappen-
child lehnen. Umgeben iſt das ganze Blatt mit reichen, in Gold

und Farben ausgeführten Ornamenten im altruſſiſchen Geſchmacke,
von dem Maler Herrn Pietſch gezeichnet. Die übrigen Blätter ent
halten große photographiſche Anſichten von Moskau, aus dem Atelier
von Scheerer, Nabholz u. Co., zum Theil kolorirt. Unter ihnen be
findet ſich auch ein Bild der lutheriſchen St. Petri-PauliKirche,
deren Patron der Kaiſer Wilhelm iſt und zu welcher ſein hochſeliger
Vater, König Friedrich Wilhelm III., im Jahre 1818 den Grund-
ſtein legte. Der Einband des Albums ruht in einer ſauber ge
arbeiteten Schatulle aus Poliſanderholz.
ſollte in dieſen Tagen durch die Vermittelung des deutſchen Konſuls
zu Moskau, Herrn R. Bartels, erfolgen.

Neue Reichstagsſtudien.
Der frühere Pächter der Reichstags-Reſtauration, Herr Müller,

pflegte oft humoriſtiſch ſeine Werthſchätzung eines Abgeordneten je
nach ſeinen kulinariſchen Genüſſen zu bemeſſen. Er hatte eine heilige

Scheu vor dem Kreisrichter, der gar zu wenig verzehrte. Mit beſon“
derer Aufregung verfolgte er ſtets die Neuwahlen. „Nur möglichſtviel Konſervative“, Hef er aus, „das ſind die beſten Verzehrer, um

Gotteswillen keine Kreisrichter!“ Der Nachfolger Müllers, Herr
Schultze, kann jetzt, wenn er der obigen Theorie huldigt, ſich vergnügt
die Hände reiben, denn es wurden neben 105 Rittergutsbeſitzern nur
3 Kreisrichter gewählt. Jm Uebrigen wird man in der parlamen-
tariſchen Reſtauration wie in dem Sitzungsſaale manchem bekannten
Geſichte nicht mehr begegnen. Der populäre Oberbürgermeiſter von
Harburg, Herr Grumbrecht, mit ſeinen Schrullen und ſeinem
grünen Käppchen, welcher dem grimmen Welfen, Grafen Grote,
unterlegen und der ſeit 1867 ſeinen Wahlkreis ununterbrochen ver
treten, er wird nicht mehr ſeine langathmigen Reden in der Budget
kommiſſion halten können. Und was wird nun gar Madame Grum-
brecht ſagen! Sie war das einzige Weſen, welches die durch die
Macht der Gewohnheit geheiligte Prärogative genoß, neben ihrem
Auguſt ihr Diner in der Reichstagsreſtauration einzunehmen. Selbſt

den Zettel „verbotener Eingang“ brauchte ſie nicht zu reſpektiren.
Noch viele andere theuere Häupter, ſie kehren nicht wieder. Wer

wird künftig den Stuhl des alten Präſidenten v. Beughem am
äußerſten Ende des Saales einnehmen, auf dem der würdige Mann
manchmal ſo ſüß ſchlummerte und ſich durch nichts ſtören ließ? Die
Nationalliberalen verlieren ihren Vergnügungsdirektor, den Greifs-
walder Rechtsanwalt v. Vahl, der Adjutant des Präſidenten
v. Forckenbeck, Dr. Dohrn wird erſterem nicht mehr die b
tabaksdoſe reichen, der brave Theodor Schmidt aus Stettin iſt's
bittere Wahrheit oder iſt's ein Traum er ſoll wirklich nicht in
den Reichstag? Heiliger Stephan! was ſoll aus Dir werden der

alte Allnoch, der vor einigen Jahren ſein 25jähriges parlamen-
tariſches Jubiläum gefeiert, tritt in den parlamentariſchen Ruhe-

ſtand. Der durchgefallene Moſt denkt über die Vergänglichkeit alles
IJrdiſchen am Plötzenſee nach; die beiden alten Ritter der ſozialde-
muobkratiſchen Tafelrunde, die derſelben nach Schluß jeder Sitzung im

Die Abſendung deſſelben

Leipziger Garten präſidirten, der Hofſozialiſt Demmler und der
Rentier Rittinghauſen, bleiben dem parlamentariſchen Kampf
Mia fern. Demmler wird ſeinen Kohl in Schwerin bauen, während

ittinghauſen Deutſchland den Rücken kehren will. Es kommen
nicht wieder der Zuckermann Sombart, nicht wieder der Amtsrath
Dietze, der Buſenfreund Bismarcks, bei dem er ſo oft gejagt, der
liebenswürdige Vater des Miniſters des Jnnern, der alte Eulen-
bur K. nicht der „Winter“ des Mißvergnügens der Konſervativen,
der Danziger Oberbürgermeiſter, ferner der bei allen Parteien ſo
ſehr beliebte Friedrich Kapp und wie ſie ſonſt alle heißen mögen,
Doch halt wir dere die wigug, Perſon, ihn, den Schluß
macher Valentin. er wird künftig ſeines Amtes walten?
Und was bringt uns der neue Erſatz? Gewählt iſt Herr v. Knob-
loch-Bärwalde, der „Soldat des Königs“, gewählt auch Haſſel-
mann, ebenſo der ſtramme Rittmeiſter v. Below, der einſt Eugen

Mann Bremens, H. H. Meier r der intelligenteſte Kopf des
Centrums der Domkapitular Moufang aus Mainz, der große
Staatsmann mit den permanent hellen Beinkleidern, Delbrück, und
das „Kind“ des Reichstages, der 25jährige Redakteur Kayſer, die
neueſte Erwerbung der Sozialdemokraten, auch die Führer der Ko-
horten, ſie kommen alle wieder, Windthorſt, Schorlemer, die
Gebrüder Reichenſperger, Lasker, Bennigſen, Forckenbeck,
Bamberger, Braun, Eugen Richter, Hänel, Graf Bethuſy,
v. Kardorff, Kleiſt-Retz ow, Bebel. Nun wird das Glöcklein
in der Leipzigerſtraße bald erklingen: „Beiſammen ſind wir,

fanget an!“ (B. T.)Königin Chriſtine von Spanien p.
Wie ſchon telegraphiſch mitgetheilt, iſt am 22. d. die Königin

Chriſtine von Spanien nach längerer Krankheit in Havre ge
ſtorben. Marie Chriſtine, Tochter des Königs beider Sicilien, Franz
I. und der Maria Jſabella einer Tochter Königs Karl IV. von
Spanien, wurde am 27. April 1806 in Neapel geboren, vermählte
ſich am 11. Dezember 1829 mit König Ferdinand VII. von Spanien,
deſſen vierte Gemahlin ſie war. Dem bis dahin kinderloſen König
gebar ſie am 10. Oktober 1830 eine Tochter die jetzige Königin-
Mutter von Spanien Jſabella und am 30. Januar eine zweite Toch
ter, die Jnfantin Luiſe, die jetzige Herzogin von Kö
nig Ferdinand, um ſeinen Töchtern die Nachfolge im Reiche zu
ſichern, ſtieß das auto arrodado vom 10. Mai 1713, welches die
Töchter von der Erbfolge ausſchloß, um und ſtellte die alte kaſtiliſche
Erbfolge wieder her, nach welcher auch die weiblichen Mitglieder zur
Thronfolge berechtigt waren. Als Ferdinand VII. 29, September
1833 ſtarb, wurde die dreijährige Jſabella Königin von Spanien
und ihre Mutter Chriſtine Regentin. Wenige Monate nachher brach
in Aragonien und den baskiſchen Provinzen ein Aufſtand aus zu
Gunſten des Don Carlos, Bruders Ferdinands VII. Ein langer und
unheilvoller Bürgerkrieg verwüſtete das Land. Chriſtine ſtellte ſich
auf Seiten der Liberalen, die nach ihr „Chriſtinos“ genannt wurden.
Sie gab dem Lande eine der franzöſiſchen nachgebildete Verfaſſung;
doch gelang es ihr nicht, trotzdem ſie endlich über Don Carlos den
Sieg davongetragen ſich in der Herrſchaft zu befeſtigen. Am 10.
Oktober 1840 mußte ſie in Folge eines Volksaufſtandes abdanken,
worauf ſie ſich nach Frankreich zurückzog. 1843 kehrte f. nach Ma
drid zurück und übte nach wie vor den größten Einfluß auf die
innere und äußere Politik Spaniens. Jm Jahre 1854 wurde ſie
abermals aus Madrid vertrieben, ſie ging wieder nach Frankreich,
und lebte ſeitdem abwechſelnd in t Paris und Jtalien.
Zwar kehrte ſie 1864 nach zehnjährigem Exil noch einmal nach Spa
nien zurück, doch war ihres Bleibens dort nicht lange. 1868 folgte
ihre Tochter Jſabella ihr in die Verbannung. Chriſtine war eine
leidenſchaftliche, unſtäte re von nicht gewöhnlicher Begabung,
mit großem Hange zu politiſchen Jntriguen. Bald nach dem Tode

Richter zum Duell zu fordern im Begriffe ſtand, welches nur durch Ferdinand's VII. ging ſie (28. Dezember 1833) mit dem königlichen
die Jntervention des Sekundanten Lasker vereitelt wurde ferner der
Photograph Reinders, auch der Nachfolger Hertzbergs im Berliner
Polizeipräſidium, der Ober-Regierungsrath v. Schlieckmann, ge
wählt, der „Sieger Moltkes“, der Charlottenburger Agent Wöllmer,
der Bearbeiter der Shakeſpeare-Dramen, Oechelhäuſer, der reichſte

Leibgardiſten Don Fernando Munnoz eine morganatiſche Ehe ein
und liß ſich am 14. Oktober 1844 in Madrid mit dem zum „Her
og von Rianzares“ erhobenen Munnoz auch kirchlich trauen. Esb dieſer Ehe mehrere Kinder entſprungen, die zum Theil in alt

ürſtliche Familien hineingeheirathet haben.

e kehrte ehe h e We ne
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nh e e n 8 r ren e t r e

Heute wurde der ehemalige Redakteur der Nr. 3
der „Halleſchen Freien Preſſe“, der Former Grenz, zu 3
Monat Gefängniß wegen Beleidigung des Staatsanwalts,
des Rechtsanwalt Wölfel und der Polizeiverwaltung ver

Der Staatsanwalt beantragte 6 Monat, wäh
rend der Vertheidiger, Juſtizrath Herzfeld, Freiſprechung
empfahl. Charakteriſtiſch für die Wahl dieſes Redakteurs
iſt ſeine Ausſage, daß er die betreffenden beleidigenden Ar
tikel überhaupt gar nicht kenne.

Zum Capitel der Arbeiternoth geht uns folgender
von einem Augenzeugen berichteter Beitrag zu: Auf einem
hieſigen Bauplatze ſind u. A. auch einige Steinhauer be
ſchäftigt. Vorgeſtern ließen ſich dieſelben zum Vesperbrod
pro Mann 5 Frliaſchen Bier, zuſammen 15 Flaſchen
bringen, welche ſie raſch hinter einander leerten. Die un-

Am 29. Juli wurde zu Polchow b. Stettin die
Leiche eines jungen Mannes, der ſich mittelſt eines Piſto
lenſchuſſes entleibt hatte, gefunden. Nach einem bei der
Leiche vorgefundenen Zettel will er ein Tiſchlergeſell Johann
Koppe von Halle ſein und ſich ſeiner Braut halber er
ſchoſſen haben, der er nachgereiſt. K. iſt jedoch hier weder
ermittelt, noch überhaupt bekannt.

Heute Morgen gegen 6 Uhr wurde an einem
Baume am Geſundbrunnen der Maurer S. von hier er-
hängt gefunden. Unluſt zur Arbeit in Folge ſtarken
Trinkens ſcheint das Motiv zum Selbſtmord gegeben zu
haben.

Der am 17. an der Dreierbrücke angeſchwommene
weibliche Leichnam iſt als der der Dienſtmagd unv. Louiſe
Netke von hier recognoscirt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Profeſſor Dr. Ebermeyer a. Warſchau. Hr.
Rittergutsbeſitzer Williſch a. Mecklenburg. Hr. Qberlehrer Dr.
Völkner a. Frankfurt a. M. Hr. Baumeiſter Britting a. Dresden.
Hr. Fabrikbeſ. Gribach a. Gera. Die Hrrn. Kaufl. v. Dultzig a.
Berlin, Dommeck a. Nordhauſen, Lindenthal a. Berlin. Hr.

abrikant Engel u. Hr. Fabrikant Rübeck a. Calbe. Hr. Fabrikant
chreyer a. Bremen. Frau Goldhammer a. Glogau.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22 Auguſt.

Ein barometriſches Minimum nähert ſich vom Ozean vor dem
Kanal iſt mit fallendem Barometer und Regen mäßiger bis
ſtürmiſcher Südoſtwind eingetreten. Jm übrigen Europa herrſcht
n bei ſteigendem Barometer n nur ininnland und Skandinavien ſtellenweiſe no u ordwind.

treckenweiſe, wie in Mittelſchweden, Ungarn, Belgien c. berrſcht
wolkenloſer Himmel. Die Nacht war in Deutſchland ſehr kühl, in
Kaſſel ſank das Thermometer auf plus 5.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

mittelbare Folge hiervon war, daß die betreffenden Arbeiter ivilz ands Re tadtüberaus heiter wurden und ihre animirte Stimmung in r Tr ehge Wſhrug e ine e e
dem lauten Geſange ihrer Lieblingslieder, in wiederholten Aufgeboten? Der Brennereigehülfe F. W. Wedde, Benkendorf, Luſtdruck Millim. 757,03 75652 756,00 756,52
Beläſtigungen vorübergehender weiblicher Perſonen, über und A. Stöbe, Neukirchen. Dunſtdruck Par. Linien 4,00 3,72 4,14 3,95
haupt in vollſtändiger Vernachläſſigung ihrer Arbeit zum Seboren: Dem Maler O. Wanke eine Tochter Rathswerder 9. Dunſtdruck Millim. 9,02 8,40 9,34 8,92
Ausdruck brachten. Faſt an jedem Nachmittage ſollen die 7 en S eng an Lohn g. 19 un t y ar. L. 22 en 272

l ockenen Lu m. fm Betreffenden auf dieſe Weiſe die Zeit nach dem Vesper Dem Korbmacher F. Teuſcher eine Tochter, Schulberg 8. Dem Rel. Feuchtigkeit 82,8 51,6 80,2 71,5
n hinbringen. Gewiß fährt Einſender fort iſt ſolche RaffinerieDirektor O. Schulz ein Sohn, a. d. Raffinerie 4. Wärme Réaum. 10,2 15,2 110 12,1
l Lebensweiſe ſtreng zu tadeln, ſowohl wegen des verderb- Geſtorben: Der Oberlehrer a. D. Gotthilf Schulze, 87 Jahr 8 Wärme Celſius 12,75 19,00 13,75 15,13
l lichen Beiſpiels, welches den ſolideren Mitarbeitern gege- Kurt e r s n Tage yer J meleanßcht ane s woltig's volg Jeit zml heiter

ben wird, als auch des Umſtandes wegen, daß durch ſolches entzündung, Beeſenerſtraße 3. Der Former Hermann Stauarius, Wolkenform St. Ou.-ni. on e
n Auftreten niemals der Weg zum Beſſeren, namentlich zur 33 Jahr 8 Monat 1 Tag, Oberſchenkelexarticulation, Stadtkran- Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt. ſ

gert r d Le Venge o en r bahn v Welrerhlan s Bahnarbeiter W. Meinhardt Sohn, todtgeboren, Wärmeminimum in der Nacht von 22.—23. Auguſt: 7,4 R.

ierbei allerdings in Frage zu ſtellen iſt, angebahnt wer 9,25 C.den wird. Fremdenliſte. Tel Coursbericht d lliſn Die Bemühungen der in „Schmidt's Garten“ g n S r 22. 97 Auguſt. h elegraph. ver erich e Da iſchen Zeitung.
faſt allabendlich auftretenden Theatertruppe haben leider Fran in. Die du We ger wer h e.
nur in ſehr beſchränktem Kreiſe Anklang gefunden und a. Cöln, Pommer a. Mainz, Krebs a. Pforzheim, Otto a. Frank BergiſchMärkiſche 77 90. CöinMindener 108,—-, Oberſchleſische li

Prit die r zu e V n wohl r d a. 5 erhſt. 9 D. 7 50 e Oeſterr. z 450 unur darin liegen, daß über die öfter wirklich guten Leiſtun adt Hamburg. Hr. Rentier Schauer m. Frau a. Zerbſt. Hr. Lombarden 126 50. Oeſtern Gred Act. 451, Preuß. Conſolidirtem en der Pruye zu rugg in die Heſſenetgkuie getenmeg Fabrikdirector Lupprian a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. 105,25 Tendenz: Schlußbeſſerung

n g Wurl a. Berlin, Mockiy a. Pforzyeim, Scheidemann a. Frank- Berlt Getreide Börſ diiſt. Wir unterlaſſen daher nicht, den Beſuch dieſes Thea Derliner GetreiSse- Dorfe-ters, namentlich im Intereſſe der Mitglieder in empſehlende ling n n e i d eſhe e a Berlin Haga Crech d Feizen Gehen Sept Sethu. Jfhr Nov. hen ſt
uttgart, Cron a. Dürkheim, Leſchkau a. Berlin, Grün a. Crefeld, Roggen Auguſt 117,50 Sept. -Octbr. 119, Octbr. Novbr. 121 50 n

rinner Haaſe a. Hamburg, Mette a. Quedlinburg, Fordemann a. Berlin, zJ e n Abends 8 Uhr wird in dem „Jförke a. Hamburg. Serſte loco tVereinslokale des kaufmän niſchen Vereins (Meißner's er Sinne a r e Waren See en o de v

e 7 5 7 e S iri a SReſtauration) eine außerordentliche Verſammlung ſin Sgrie Biie a. Canal Ken a thren derr er eng o Auhuſt. Septbr. 66 40 Septbr. Hector br
i attfinden, wo r i ieje a. Dresden. r. Oekonom Hartmann a. Rudolſtadt. Die Hrrn. Rüböl (oro 63 S Octbr Nob Mitalt r der ſtand r dieje Kann Dieſing a. Erfurt Bürcner g. Leipzig. Bambus a. Bern Rüböl ſoco 62 70 Septbr.-Octbr. 6140 Octbr.-Novbr 60 80 fo

8 gueder eingeladen hat, welche Oetailgeſchäfte Koppe a. Görlitz, Beſelau a. Fürth, Gutſchon a. Brandenburg, w.
beſitzen und durch die ſteuerfreien Conſum-Genoſſen- Mandus, Junker u. Piesburger a. Berlin, Härter a. Luckenwalde. Coursbericht von Zeising, Arnheld, Heinrich G e. iſt

n e in ihrem Gewerbe geſchädigt und be t Fehſe n r Berlin An S e p Wm rängt ſind. ückardt a. Frankfurt a. M. r. stud. phil. Wend a. Leipzig. erlin alt. St. Act. 93,75. erlinPotsdamMagdeburg.t S einem zwiſchen dem Arbeiter Beyer, Lucken Hr. Beamter Lorenz a. Leipzig. Hr. Rentier Ziegelmeyer m. Frau St. Act. 82,25 BerlinStettiner St.Act. 113 25. Bergiſch ärkiſc H
6 m z ver, a. Potsdam. Hr. Pfarrer d. 12. Diviſion Wola a. Glatz. Hr. Stamm-Act. 77,90 Cöln-Mindener St.Act. 108, Magdeb. Halber dre mittg 1 re Tengeh von Der ſpirfctgr x a hier e ren g. 32 e re 129,25. n ar e enag r ſtattgehabten reite wurde Letzterer pielerin a. Hamburg. e Hrrn. Kaufl. Köhler a. Mainz, Hu 20. ranzoſen 449, Lombarden 126,50. Oeſterr. Creditdurch Erſtern durch einen Meſſerſtich in den Leib ſo er a. Magdeburg, Walwer, Uhlmann, Thümler u. Frankowsky a. 450, Darmſtädter Bank-Actien 122,75 Diskonto-Command.Anth. de

heblich verletzt, daß er nach der kgl. Klinik eſchafft werden Berlin, Seydel a. Leipzig, Reyter a. Berlin, Roggy a. Schlett- 141, Preuß. conſol. 4/,0/0 Anleihe 105 25 Kurz LondonS g. g ſtadt, Wolf a. Mainz, Stubmann a. Dresden, Heumann a. Cöln, Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 175,30. Rumäniſche P
mußte. Sein Zuſtand iſt ſehr zweifelhaft. Beyer wurde Klinkfieck a. Berlin KRauſchmann a. Nordhauſen, Ketzer a. Cafſel. Stamm Actien 30,80. Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 84,40. ba

verhaflet. Frau Franzos m. Tochter a. Berlin. Tendenz: ſchwach. He mHalliſ cher Cages- Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 24. Auguſt:

Für die Uebernahme von Arbeiten
und Lieferungen zum Neubau eines
Aulagebäudes und Umbau des alten
Rectorats in Schulpforta, und
zwarA. Abbruchsarbeiten,

m Höchſt wichtig für alle Bierbrauereibeſitzer. n
V Kein Auspichen der Fäſſer mehr, ſondern Eiſen-
u. Holzglaſur zum Ausſtreichen der Kühlſchiffe u. Holzbottiche.
Der Glaſurlack läßt ſich leicht u. egal auftragen, trocknet raſch, giebt

eine harte u. zähe Schicht, reißt und ſpringt nicht ab und wird durch

mäm„xJ

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet von 10 1 Uhr täglich. Die Ausleihung der
Bücher erfolgt täglich von 12 1.

Marien-Bibliothek: 2--3.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs-Saale.

veranſchlagt zu 1215,52.4
B. I. Erdarbeiten 620,60

II. a. Maurerarbei-

kochend heißes Waſſer nicht erweicht.
Für Halle und Umgegend nur allein zu haben bei

Alb. Schlüter, gr. Steinſtraße 6.e n Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein- ten 33622,01

ang aus II. b. Maurerma- Täglich friſche Kieler FettbücklingeI. e 7Stade e terial 283321 Feinſte Gothaer Gervelatwursi,
fließend fetten Rheinlachs,
beſte ſchottiſche Vollheringe in Tonnen, Schocken u. einzelnempfehlen Verd. Rummelt Co. Leipzigerſtr. 98.

IV. Zimmerarbeiten
incl. Material 26984,97

V. Dachdeckerarbei-

J

Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend in Meißner's Reſt., gr. Ulrichsſtr. 53. ten 7021,74 7Kaufmann Tickk? ab s Geſcuſhaftetende t nene Beide kute s Gungang. VI. Klempnerar r g rie Schellisch, Zander und ge
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“ beiten 681,31 große erkrebse empfehlen geVerd. Rammel Co.

jj Ein u. Verkauf von Sä-Für Oeconomen oder mereien on Sä
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fremder Sprachen.

Sa. 9877
nehme ich ſchriftliche, in Briefum
ſchlag verſchloſſene Preisgebote mit

Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“. r. 7 iOrphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal. S Auſſchrift: r bis Laufleute. 4 Er mst Voigt.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal. onnabend den 31. d. Mts., Vor Mit 12——15,000 Mark kann ein Von Futtermais hält ſtets
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. mittags 11 Uhr, entgegen. Zeich- gebildeter und ruhiger Mann an großes Lager ſo
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Männer-Liedertafel: Ab. 83--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8-12 U. Känifür Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Der Königl. Dauinſpector 1800 Mk. pro Jahr garantirt. Abger. Majoran
Malz-, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer- Heidelberg. Adr. abzug. an die Annone.bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloffen. Exped. von Rud. Mosse, empſlehit Er nst Woſgt.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer! Eine Reſtauration mit Tanz- Halle a/S., sub Chiffre C. S. RBlIleiröhren zu Waſſerlei-

tungen von bis 2“ I. Weite,im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
n aal und Colonnade in einer 3455.der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute anche ſ. Ab ussröhren u. W alz-

blei in allen Dimenſionen bei
Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool Schwefel Malz Kleien, Seifen- Garniſonſtadt zu verpach
aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von f 26 ten oder zu verkaufen. Zu er u
m n 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche fragen in der Annoncen Exped. von Ernst Voigt.

Ziegenm J. Barck Co. (G. Pran- d. b. Stände f. discretamen Rath u. Hilfe b. e. ff.
geb. Frau. Adr. u. M. K. Poſt
amt 7 lag. Leipzig fr.

z brennt unübertrefflich

Bad Wietckind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen; ge's Buchhandlung) in Weißen-

e a/ D.i ls a S lissé schön mit diversen

Maschinen in allen Falten-

ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bädoer.

Verwalter ſucht, Wirthſchafter in,
Kindergärtnerin Verkäuferin, Kö

breiten und in allen Falten
mit Zwischenraum zu Rosen-

in, Stuben-, Haus u. Kinder 2Zcrchen weiſt Pauline Ein tüchtiger, zuverläſſi-

tollfalten in Halle a/S.
Brunoswarte 5 u. Cöthen

Fleckinger, kl. Schlamm 3. Ger, verbeiratheter
1 tücht. Kochmamſell weiſt ſofort Kutſcher,

Querstrasse 2.
F. Lindenheim.

nach Pauline Fleckinger, kl. der ſeine Brauchbarkeit und
Schlamm 3. gute Führung nachweiſen kann

Roh- Eisiſt noch in größeren Poſten zu ha

r w. und der ſich auch häuslichen ArEin jüngerer Commis der Ma heiten mit unterzieht, ſindet an

ben. Reflectanten belieben Adr. sub
H. 52591 bei Haasenstein

terialw.-Branche, welcher nicht ar genehme Stellung Zu melden

C Vogler, gr. Märkerſtraße 7,

nungen, Koſtenanſchlag und Be-
dingungen liegen in meinem hieſigen
Geſchäftszimmer zur Einſicht aus.
Weißenfels, 19. Auguſt 1878.

einem äußerſt ſoliden Geſchäft
als ſtiller oder thätiger Theilhaber z z Fpartizipiren. Jm letzteren Falle Be re orvgneen (für
wird ein Minimal Einkommen von W eiss-Hürse,

Ernst Vofgt.

Ein aus dem Oekonomieſtande
ſtammendes, in Küche und Milch
wirthſchaft erfahrenes junges Mäd
chen ſucht zum 1. October Stellung
als Mamſell. Gef. Offerten bitte
unter A. G. poſtlagernd Eisleben
einzuſenden.

Sonntag d. 25. Aug. Nm. 3 Uhr im „Weißen Roß“
Verſammlung der „Bienenväter von Halle u. Umge-
gend““: Die Bienenwirthſchaft in guten, mittleren und beſon

ders ſchlechten Jahren.

Ah x e
Bekanntmachungen.

J Ein in ſehr guter Lage befindMähblenguts Verkauf. liches reinliches Detailgeſchäft iſt

Ein in der Nähe von Wur- wegen Kränklichkeit billig mit ge
zen in ſehr guter Mahllage gele ringer Anzahlung zu verkaufen. Nur
genes Mühlengut, wozu eirca zahlungsfähige ſolide Selbſtkäufer
22 Acker n und 3 Acker Wieſe wollen ſich melden sub H. 33678
gehören, ſoll mit der vorhandenen in der Annonc.- Exped. von Haa-
guten Ernte, lebendem u. todtem senstein G Vogler in

arhS cc,,,cc-„=—

beitsſcheu, findet in einer kleinenStadt ſogleich Engagement. Schriftl. Sega Ie c
Meldung sub H. 52592 bei Haa-senstein Vogler in e Vosler, Halle a/ s

6 Stück ſtarke ArHalle a/S. niederzulegen.
ſener Peſiadichen MRühle welche S Auf dem Rittergut Schlei- beitspferde, preis niederzulegen.
aus 2 amerikaniſchen Mahlgängen Einen e nitz bei Oſterfeld wird zum ſofor werth ſowie ein Ein weißer Jagdhund braun gefl.
und 1 Spitzgang beſteht, ver- ebrand, tigen Antritt, ſpäteſtens bis 10.. halbverdeckter Kutſch mit Namen Leo, entlaufen. Abzug.

wagen, ein und
zweiſpännig zu fahren, ſtehen zum

Böllberger Mühle. Sept., ein OeconomieScholar
oder ein Volontair bis zu Oſternkauft werden. bei Nölgen, Steinbocksgaſſe 3.100 Hammel (20 Monat alt)Näheres ertheilt der mit dem Ver

kauf beauftragte M. Klemm in ſind auf dem Rittergute Wille 1879 geſucht. Perſ. Vorſtellung er Verkauf: Gaſthof „z. ſchwarz. Ad- Kanarienvogel entfl., gegen
Wurzen bei Leipzig. rode bei Hettſtädt zu verkaufen. wünſcht. (H. 52562.) ller“, große Steinſtraße. Belohn. abzug. Gottesackergaſſe 17-

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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